Er Bekannt m ach un g. 

Um den vielfältigen. Klagen zu begegnen, welche fortdauernd aus allen Provinzen der Monarchte uͤber die 
Belaͤſtigungen des Publikums durch ungeforderte Zuſendungen von Looſen der Lotterie zu Frankfurt a. M. er⸗ 
hoben worden find, findet die unterzeichnete Direction ſich veranlaßt, folgende, im Einverſtaͤndniß mit Sr. 


Excellenz dem Herrn General⸗Poſtmeiſter getroffene Anordnung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. Alle 
Briefe, welche Looſe der Lotterie zu Frankfurt a. M oder Aufforderungen zum Spiel in derſelben enthalten, 
oder ſonſt auf dieſes Spiel Bezug haben, muͤſſen ſpaͤteſtens 24 Stunden nach deren Empfange an diejenige 
Poſtanſtalt, durch welche der Empfänger ſolche erhalten, zuruͤckgegeben werden, und die Poſtanſtalten find ange⸗ 


wieſen, ſolche Briefe, ſelbſt wenn ſie eröffnet worden, wieder anzunehmen, und die Erſtattung des etwa darauf 


gezahlten Porto's zu leiſten. 


Wer dieſer Anordnung keine Folge leiſtet, hat es ſich ſelbſt beizumeſſen, wenn er ſpaͤterhin das fur 


gleichen Briefe bezahlte Porto nicht erſtattet erh 
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ſuchung und Strafe gezogen wird. 


aͤlt, und nach 
einer fremden Lotterie verdaͤchtig, nach Vorſchrift des $. 1 der Verordnung vom 7. 
Berlin den 31. Januar 1829. N 

Koͤnigl. Preuß. 


de 
Bewandniß der Umſtaͤnde, als des Spiels in 
December 1816 zur Unter⸗ 


General- Lotterie Direction. 


R u 6 5 
St. Petersburg, vom 20. Januar. — Am 
18ten als dem Feſte der Erſcheinung Chriſti war im 
Kaiſerlichen Winterpallaſte Wachtparade, an welcher 
acht Garde- Bataillone, ßichs Kavalleri ⸗Diviſionen und 
die Militairſchuſen Theil nahmen. Um 11 Uhr beaa⸗ 
ben Sich Ihre Kaiſerl. Maj ſtaͤten und Se. Kaiſerl. 
Hoheit der Großfuͤrſt Michail Pawlowitſch begleitet 
vom Hofſtaate, in der gewöhnlichen Ordnung, aus den 
unten Gemaͤchern in die aroße Hofkirche zur Anhoͤ⸗ 
rung der heiligen Liturgie, welche von dem Metropolis 
ten Seraphim vollzogen wurde. Nach Beendigung 
derſelben verfügte ſich die Prozeſſton aus der Kirche 
nach dem Jordan. Den Zug eröffneten die Sänger 
und Hofofftzianten, alsdann folate die geſammte Geiſt⸗ 
lichkeit mit den Kreuzen und Heiligenbilde in, darauf 
Se, Majeſtoͤt der Kaiſer und Ihre Maj ſtit die Kai⸗ 


mn f 


a n d, 


ſerin nebſt der Allerhoͤchſten Familie, begleitet von dem 
ganzen Hofe Ihre Majeſtaͤt die Kaiſerin mit Ihrer 
Begleitung kehrten in die innern Gemächer zuruck, 


"während Se. Majeftät der Kaiſer und der Großfuͤrſt 


Michail Pawlowitſch Sich nach dem auf der Newa 
errichtsten Tempel verfügten. Unmittelbar hinter Sr. 
Majeſtäͤt gingen die Adjutanten mit den Fahnen und 
Standarten. Bei Nirtertauchung des Crucifixes in 
den Fluß, ertoͤnte der Donner der Kanonen von der 
Feſtung. Alsdann begab ſich der Zug in den Pallaſt 
zuruck. Während der Prozeſſion befanden Sich Se. 
Kaiſerl. Hoheit der Thronfolger und Ceſartwitſch in 
der Fronte bei dem Peloten des Chevalier-Gan de⸗Regi⸗ 
mentes Ihrer Majeſtaͤt. Die Ceremonie dauerte bis 
nach 12 Uhr. Die Straßen und Boulevards bei dem 
Winterpallafte fo wie die Newa und ihre Quais was 
ren mit vielen Tauſenden von Zuſchauenn bedeckt. 


— 


Pole 


n. 


Von der Polniſchen Grenze, vom 1. Februar. 


Nach jedoch unverbuͤrgten Nachrichten aus Warſchau 


wurden den 24ſten v. M. die Polniſchen Adler mit den 


Nuſſiſchen vertauſcht, und das Land in vier Gouvernements 
getheilt. Der Staatsrath Engel, bisheriger Praͤſident 
der proviſoriſchen Regierung, iſt nach Petersburg zuruck 
berufen worden. 


e ſte üer e ch. 

Wien, vom 28. Januar. (Privatmitth.) — Ueber 
Trieſt iſt heute vom 23ſten d. die wichtige Nachricht 
hier eingegangen, daß Ibrahim Paſcha vor St. Jean 
d'Acre am 9. December v. J. eine bedeutende Nieder⸗ 
lage erlitten hat. Unwillig über die Weigerung Abs 
dullah Paſchas den Platz zu uͤbergeben, wodurch ſeinen, 
mit reißender Schnelle gemachten Eroberungen plotzlich 
ein Ziel geſetzt ward, ordnete Ibrahim, eine ordent⸗ 
liche Belagerung verachtend, auf dieſen Tag einen 
Haupt Sturm an. Mit Tages anbruch begann das 
Bombardement von Seite der Flotte wie von der 
Land⸗Armee und waͤhrte ununterbrochen durch 8 Stun⸗ 
den fort; mehrere wüthende Anfälle der Aegyptier 
wu den nach blutigem Gemetzel zuruͤckgeſchlagen, und 
die Flotte deren Feuer uͤbrigens an den Feſtungswerken 


sm wirkſamſten geweſen war, ſah ſich gegen Abend, 


furchtbar beſchäͤdigt gezwungen, ſich aus der Schußweite 
der Feſtung zu entfernen, nachdem Ibrahim Paſcha 
deu Rückzug der Land⸗Armee nach Caiffa befohlen hatte. 
Aus Alexandrien melden Briefe die Ankunft eines 
großherrl. Geſandten, der vom Vie⸗koͤnig empfangen 
worden ſey und Häufige Unterredungen mit demſelben 
habe. — Aus Italien iſt heute die Meldung hier ein, 
gegangen, daß die paͤpſtlichen Truppen ohne weitern 
Wide ſtand zu finden am 22ſten d. in Forli eingerückt 


fin. 5 

ö Oeut ſchlan d. 
Minden, dom 23. Januar. — Durch eine fi 
ulgl. Verordnung wird deſtimmt, daß bei dem Beobach⸗ 
tungsko don gegen Oberoͤſterreich und Salzburg die 
früher angeordnete Anwendung der 


Wurnkung treten fol, 


| Frankfurt a. M, vom 22. Januar. — Noch 


kommen täglich Abtheilungen ungluͤcklicher Polen auf 
ihrer Reiſe nach Frankreich in hieſiger Stadt an. Alle 
werten mit gleicher Theilnahme und Liebe von unſern 
Bürgern empfangen und behandelt; wo man ſie in 
ihren Leiden troͤſten, und auf welche Weiſe man ſie 
in ihren Bedürfniſſen unterſtuͤtzen kaun, dazu finden 
ſich unzählige huͤlfreiche Hände. „Wenn, ſagt mit 
veller Wahrheit ein benachbartes Blatt, hier Unge, 
wohnliches geſchah, um den Polen Theilnahme zu ber 
zeugen, ſo darf darum keine politiſche Eiferſucht ent; 
ehen. 
Konbkeke ward keine Stadt fo oft abwechfelud von 
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Waffengewalt außer 


Seit dem Ausbruche des Franzöflichen Revolu⸗ 


— — 


Freund und Feind in Anfprud genommen, als Frank⸗ 
furt, und, wie oft fie auch hartes Schickſal erfuhr, 
der Geiſt der Mildthatigkeit wich nie dem unedleren 
Gerühle von Rachſucht und Neid, das jetzt ſelbſt da 
unterbalten wird, wo Dankbarkeit den Platz ruͤhmlicher 
einnebmen ſollte. Als im Jahre 1793 die Preußiſchen, 
Heſſiſchen und ſonſtigen Deutſchen Truppen Mainz 
belagerten, ſchickten die Frankfurter ganze Schiffsladungen 
mit Lebens- und Lazarethbeduͤrfniſſen dahin um dem br: 
freundeten Soldat das Leben im Felde zu erleichtern, 
und als im Jahre 1806 die Preußiſche Niederlage bei 
Jena uns ganze Scharen Gefangener zubrachte, trug 
Alles bei, um die halb Nackten zu kleiden, zu ſpeiſen 
und mit Geld zu unterſtuͤtzen. Man befreite die Ge⸗ 
fangenen, wo man konnte, und reichte jedem die Deuts 
ſche Bruderband. Nicht minder herrlich benahmen ſich 
die Einwohner gegen die Franzoſen, als nordiſche Schlach— 
ten, Kälte und Krankheit fie in erbarmungswerthem 
Zuſtande uns wehr, und waffenlos zufuͤh' te. Ein gan: 
zes Dorf von Lazarethen ward erbaut, Aerzte beigeord⸗ 
net, Alle mit Allem verſehen. N 


Frank teich. 

Paris, vom 21. Januar. — Ueber die Expeditfon 
Dom Pedro's werden die ſeltſamſten Geruͤchte in Um⸗ 
lauf gelebt. Jetzt heißt es wieder, mit Dom Miguel 
wären Unterhandlungen angeknuͤpft. Inzwiſchen ſollte 
die Expedition auf einen mäßig geräumigen Termin 
hinausgeſchoben werden. $ 

Der zwiſchen Frankreich und England projeetlete 
Handelstractat iſt noch nicht unterzeichnet, man meint 
ſogar, es ſey derſelbe auf unbeſtimmte Zeit hinausge⸗ 
ſetzt, weil in Folge der Angelegenheit wegen Schleifung 
der Belgiſchen Feſtungen einige Kälte zwiſchen beiden 
Kabinetten eingetreten ſey, die Diplomaten auch vor- 


zugsweiſe mit dem Londoner Traktat zu thun hätten. 


Der wahre Betrag des Defects des Central-Kaſſtrers 
Keßner wird er am 15. Februar feſtzeſtellt werden 
koͤnnen, welches der letzte Termin für die National⸗ 
Anleihe iſt. Nur dieſen Fond ſcheint der Defeet zu 
treffen, da alle uͤbrigen Buͤcher in der beſten Ordnung 
befunden worden find. Die von den Blättern ange⸗ 
gebene Summe von 4 Millionen ſcheint aber jedenfalls 
nach den Erfiärungen, die Herr Keßner vor feiner Abs 
reiſe aus Frankreich gegeben, fo wie nach denen feiner 
Familie, zu hoch zu ſeyn. 

Einer neuen Verordnung des Polizel⸗Praͤfekten zu⸗ 
folge, ſoll es kuͤnftig Niemandem erlaubt ſeyn, auf 
oͤffeutlicher Straße einen Waarenkram auszulegen oder 
irgend ein Gewerbe zu treiben, wenn er nicht die poli⸗ 
zeiliche Erlaubniß dazu beſitzt, die indeſſen nur fur 
einige Punkte der Stadt ertheilt werden ſoll, wo die 
Circulation dadurch nicht gehindert wird. i 

Auf der Boͤrſs ging ein unbeſtimmtes Geruͤcht, ein 
Theil des Sten Linien Regiments, das ſich neulich zu 
Toulon nach Algier eingeſchifft, ſey perungluͤckt. Die 
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näheren Umftände über dieſen Schiffbruch ſeyen fo ernſt⸗ 
haft, daß wir ſie nicht ohne weitere Auskunft zu wie⸗ 
derholen wagen. 


g En g i n n d. 
London, vom 22. Januar. — Der Koͤnig hat 
ſich vacciniren laſſen; die Vaccination iſt vollkommen 
gelungen, und der Monarch verſpuͤrt davon keine Der 
ſchwerlichkeit. Die Engländer, welche den König Wils 


helm ſebr lieben, haben dieſe Nachricht mit einem leb⸗ 


haften Vergnuͤgen vernommen; denn ſie haben fuͤr ihn 
die Angriffe einer Krankheit nicht mehr zu befürchten, 
die noch in England vorzuͤglich unter Perſonen eines 
wenig vorgerückten Alters geoße Verwuͤſtungen anrichtet. 
Vorgeſtern gab der Herzog von Wellington ſeinen 
ſaͤmmtlichen ehemaligen Miniſterial-Kollegen und deren 
Gemahlinnen ein großes Diner in Apsley⸗Houſe. 
„Die AntiReformiften, heißt es im Globe, „ha— 
ben ihren Feldzug mit gewoͤhnlicher Thaͤtigkeit begon⸗ 
nen. Im Oberhauſe haben ſie ihre Laufgraͤben unter 
den Lords Aberdeen, Strangford und Ellenborough er⸗ 
Öffnet, und eine Schwadron leichter Kavallerie, aus 
den Lords Salisbury, Vetrulam und Ailesbury beftehend, 
iſt, wie wir vernehmen, nach Brighton entſandt wor⸗ 
den. Wir haben indeſſen nicht vernommen, daß ibre 
erſten Operationen in dieſer Gegend ſonderlichen Erfolg 
gehabt haben.“ 
Das Sinken der Einkuͤufte im vorigen Jahre laͤßt 
ſich zwar leicht erklären, ohne daß man zu der Vor⸗ 
ausſetzung ſeine Zuflucht nehmen muß, daß unſere 
Huͤlfsquellen weſeutlich geſchwaͤcht, oder unſere Kraft, 
nothwendige Laſten zu tragen, weſentlich vermindert 
fey, hat aber doch naturlicher Weiſe die Öffentliche Auf⸗ 
merkſamkeit auf Finanzfragen gerichtet. Leider koͤnnen 
wir über die Einkuͤnfte noch nicht in das ſo noͤthige 
Detail eingehen, da uns manche Dokumente noch feh⸗ 
len. Es iſt zu bemerken, daß mehr als die Hälfte uns 
ſerer Einkünfte aus Taxen auf wenige Artikel ſtammt, 
die jetzt Nothwendigkeiten geworden find, aber früher 
voͤlig unbekannt, oder Luxusartikel waren. Die Auf; 
lage auf geiſtige Getraͤnke, Ber, Wein, Zucker, Kafs 
fee, Thee und Tadack ertrugen im Jahre 1827 
27,416,662 Pfd. St., im Jahre 1828 28,436,658 
Pfd. St, im Jahre 1829 28,084,025 Pfd. St. und 
im Jahre 1830 27,509 763 Pfd. St. Was werd 
man auf dem Continente von der Confumtion eines 
Landes denken, in welchem man für 20,000,000 Pfd. 
St. Bier trinkt und 8,000,000 Pfd. St. an Taxen 
dafür bezahlt. Das Fruͤhſtuͤck, welches die Englaͤnder 
genießen, wirft eine Revenue von mehr als 8,000,000 
Pfd. St. ab. Bringt man Alles, die urſpruͤngliche 
und die nachherigen einzelnen Koſten mit in Berech⸗ 
nung, fo kann die Summe, die jährlih für Thee, 
Kaffee und Zucker ausgegeben wird, nicht unter 8 Mill. 
Pfd. St. betragen. Alle anderen Einkuͤnfte, welche 
Aceiſe und Zoll bezaplen, geben zuſammen kein Ein, 


kommen von 12,000,000 Pfd. St. Der Stempel iſt 
der naͤchſte große Zweig unſeres Einkommens, und 
ſchwankte in den letzten drei Jahren nicht um mehr 
als ein Prozent. Im Jahre 1828 betrug er 7,317,609 
Pfd. St., im Jahre 1829 7,285,976 Pfd. St., im 
Jahre 1830 7,248,083 Pfd. St. Dieſes Einkom⸗ 


men haͤngt mit allem Verkehre des Landes zuſammen, 


und wird dadurch zum Barometer uͤber das Steigen 
und Fallen deſſelben. Der letzte große Zweig unſeres 
Einkommens, die Grund- und Haͤuſerſteuer ſchwankte 
eben ſo wenig, als der Stempel. Im Jahre 1828 
ertrug ſie 5,162,873 Pfd. St., im Jahre 1829 
5,206,392 Pfd. St., im J. 1830 5,294,870 Pfd. 
St. Wir muͤſſen ferner bemerken, daß die Einzugs; 
koſten in den letzten Jahren zwar ſehr reduzirt worden, 
immer aber noch ungeheuer hoch ſind. Im Jahre 
1827 betrugen fie vom Zoll, Aceiſe, Stempel, Grund⸗ 
und Haͤuſerſteuer 3,270,475 Pfd. St., im J. 1828 
3,225, 638 Pfd. St., im J. 1829 3 118,102 Pfd. 
St. und im J. 1830 3,014,224 Pfd. St. Hierin 
iſt die Poſt nicht mitbegriffen, welche im J. 1830 
718,359 Pfd. St. koſtete und 2,212,206 Pfd. St. 
eintrug. — Hiezu macht der Courier folgende Be⸗ 
merkung: „Es koͤnnte freilich beim erſten Aublicke 
auffallend ſcheinen, daß das Land blos von geiſtigen 
Getraͤnken, Kaffee, Thee, Zucker, Bier und Taback die 
ungeheure Summe von 27 bis 28 Millionen zahlt. 
Man muß aber erwaͤgen, daß ein großer Theil des 
Einkommens, der bei uns als Accife eingeht, in andern 
Laͤndern, Frankreich z. B. unmittelbar auf dem Eigen⸗ 
thume liegt. In gewoͤhnlichen Zeiten, wenn die Ge⸗ 
werbe bluͤhen und Nachfrage nach Arbeit iſt, hat das 
Eigenthum keinen Vortheil uͤber die Induſtrie, und 
das Privateinkommen aus Kapitalien und Gewerbs⸗ 
thaͤtigkeit iſt in richtigem Verhaͤltniſſe; wenn aber Un⸗ 
ruhe herrſcht, wenn das Volk keine Arbeit hat, dann 
kann das Eigenthum die Bedingungen vorſchreiben, 
der kleine Arbeitslohn vermindert den Gebrauch aceis⸗ 
baſer Artikel, und benachtheiligt demnach die Einkuͤnfte 
des Landes. Man braucht nicht anzunehmen, daß un⸗ 
fere Nationalhuͤlfsquellen gefhwäht ſeyen; manche Urs 
ſachen haben zum Falle der Einkuͤnfte beigetragen, wie 
er ſeit einigen Jahren bemerkt wurde; die ange fuhrte 
Urſache iſt aber eine ber bedeutendſten. . 

Fuͤr die Intereſſen Europa's, — wenn Friede unter 
den Nationen oder Vertrauen auf die perſoͤnliche Ehre 
unter ihren Nepraͤſentanten ein europäiſches Intereſſe 
iſt, — möchte es wuͤnſcheswerth ſeyn, gewiſſe Proto- 
kollunterzeichner den Freimaurereid, oder jeden andern 
nicht minder bindenden Eid des Geheimhaltens ſchwo— 
ren zu laſſen, ehe man ihnen gestattet, mit andern 
Gliedern des diplomatiſchen Körpers im Rathe zu fißen, 
und Fragen zu entſcheiden, welche das Geſchick der 
Menſchheit entſcheiden. Bekannt zu machen, was ur 
ter dem Siegel des ſtrengſten Geb imniſſes bei ſolchen 
Konferenzen mitgetheilt wurde, iſt ſchlimm genug, allein 


das Reſultat berſelben durch truͤgeriſche Auslegungen, 
welche mit allem offiziellen Pompe mitgetheilt werden, 
herabzuwürdigen, iſt noch weit ſchlechter. Wenn ein 
bei dem britiſchen Hofe akkreditirter Miniſter eine Pers 
fon iſt, der es nach dem Zeugniſſe der Geſchichte an 
jedem moraliſchen Srundfaße fehlt, der fie leiten oder 
im Zaume halten koͤunte, — wenn ein ſolcher Mann, 
um ſeine Lügen deſto beſſer zu ve breiten, die Englis 
ſche Preſſe beſticht, daun wird feine Unredlichkeit zur 


Thorheit, da feine betruͤgeriſchen Organe Leute find, 


denen kein Engländer glaubt. Ein alter Bekannter 
des Mannes, der hier gemeint iſt, hat bei einem wohl 
bekannten Vorfalle geſagt: „das iſt mehr als ein 
Verbrechen, es iſt ein Fehler.“ Wir erinnern ihn an 
dieſen Glaubensartikel, der ihm einſt nicht fremd war. 
(Hiezu bemerkt der Franzöſiſche National: „Dies ik 
gegen Herrn v. Talleyrand gerichtet. Die Times arg⸗ 
woͤhnen, er ſey die Quelle, aus welcher in den letzten 
14 Tagen die kriegeriſchen Artikel bes Cous ier floffen. 
Man wird ſich erinnern, daß vor zwei Monaten die 
Times gleichfalls ſehr drohende Artikel enthielten, aber 
nicht gegen Rußland, ſondern gegen Frankreich, mit al⸗ 
len Leidenſchaften von 1815. Die Times ſind nicht 
friedfertiger als der Courier, nur ſind ſie nicht mehr 
in der Bahn von Cannings Politik, ſondern wieder 
in die von Lord Caſtlereagh und Wellington verfallen.“) 


Niederlande. 

Aus dem Haag, vom 23. Januar. — Am vori⸗ 
gen Donnerſtage ging ein Courier von hier nach Lon⸗ 
don ab, der ſowohl von Sir Charles Bagot, als — 
wie man vernimmt — von unſerer Regierung Depe⸗ 


ſchen mitnahm, welche ſich auf die letzte aut der 


Londoner Konferenz beziehen. 

Die Zahl aller Koͤnigl. Med ran dee zum groͤß⸗ 
ten Theil bereits in Activität und zum Theil noch in 
Anbau befindlicher Kriegsfahrzeuge (mit e der 
KRanonierbopte) beläuft ſich auf 70. 


Bruſſel, vom 22. Januar. — Geſtern war bei 
Hofe ein großes Coneert, zu dem gegen 500 Perſonen 
eingeladen waren. 

Das Miniſterium hat neuerdings Befehl gegeben, 
alle Perſonen in die Armee en die ſich sum 
Dienſte anbieten. 


S ch 1% 

Zurich, vom 18. Jer. — Gleich wie in andern 
Kantonen, ſo verſammelt ſich auch unſer großer Rath 
in der letzten Woche dieſes Monats, und die Ein: 
ladungsſchreiben find ſchon in den Händen der Mit; 
glieder. Die Hauptverhandlungen deſſelben betreffen 
inzwiſchen nicht die Angelegenheiten Baſels, noch andere 
eidgenoͤſſiſche Verhaͤltniſſe, ſondern es werden dieſelben 
vielmehr die innere Organiſation des Kantons, die 
raſch vorſchreiter, umfaſſen. Vorzuͤglich handelt es ſich 


FE 


um Verbeſſerungen der Militair-Organiſakion und die 
Einrichtung der allgemeinen Brandverſicherungs,Anſtalt. 
— Die Angelegenheiten Baſels werben, fo lange Baſel 
feine Kantonal-Souverainctät nicht nur Über diejenige 


des Bundes erhedt, ſondern ſich ſogar anmagßt, andere 


Staͤude zu Erfuͤllung von Bundespflichten aufzufordern, 
während Baſel ſich einer ſolchen Erfuͤllung ſelbſt ent⸗ 
zieyt, und von feinen Anſichten die Anſichten der ubri⸗ 
gen Kantone abhängig machen will, nie eine befriedi— 
sende Wendung nehmen. Mit Bedauern über die 
Verblendung, mit welcher Baſel der geſammten Eid» 


genoſſenſchaft durch die Erklarung Hohn ſpricht, daß 


nämlich Baſel den Anträgen der Bundesverſammlungen 
nicht beitreten werde, und daß ſelbſt nur die Ent 
ſcheidung des §. 1 der Minderheitsanſicht der. Taz⸗ 
ſatzung dieſer Regierung genügen koͤnne, — bleibt 
wohl nis ts Andres uͤb zig, als zu gewaͤrtigen, wie 
Baſel die Trennung in ſeinem Kanton vornehmen 
werde, bern jo lautet feine Drohung, wie man 
es nennen kann, wenn die eigene Beſtrafung etwas 
Drosendes überhaupt haben wird. „Im nichtent⸗ 


ſprechenden Falte werden wir uns in die Nothwen⸗ 
digkeit verſetzt ſehen, zu der in unſerm Beſchluſſe vom 


6. December §. 2 und 3 ausgeſprochenen Trennung 
ohne weitern Aufſchub, und zwar Ende des Monats 
Februar zu ſchreiten.“ Die Partei der Landleute wird 
mit Freuden die Verwirkichung dieſer Trennung ſehen, 
allein wahrhaftig jeder Eidgenoſſe, dem fein Vaterland 
über Alles geht, werd trauern Über den Fanatismus, 
mit welchem hier alles Recht zu Grunde gerichtet 
wird. — Auf die Berathunzen der großen Raͤthe wird 
alſo, nach der Anſicht von Baſel felbſt, nicht mehr 


viel ankommen, denn thun dieſe nicht, was Baſel will, 


fo thut Baſel, ohne ſich um etwas Andres zu bekuͤm⸗ 
mern, was ihm beliebt! — Der große Rath von Zur 
rich wird daher ſchwerlich ſich zum Leibeigenen der 
Stadt Baſel machen und es vorziehen, die Einrichtun⸗ 
gen ſeines eigenen Kantons ſorgfattiger Berathung zu 
unterwerfen. Hier iſt ſchon Treffliches geſchehen, und 
die Entwicklung unſrer neuen Verfaſſung ſch eitet vor, 
wants. Eine Menze Mißbraͤuche find beſe tigt, daß 
Juſtizweſen iſt geordnet, und die ernſte Aufmerkſam⸗ 
keit, welche die oberſte Landesbehd de, beſonders den 
Verbeſſerungen in Kirche und Schule, gewidmet hat, 
verbreitet allgemeine Freude. Moͤchte es gelingen, auch 
die Militairorganiſatton in eine wahrhaft volksthuͤm⸗ 
liche umzuſchaffen! Die Aufgabe iſt groß, vielleicht zu 
groß fuͤr eine Zeit, die 15 zu ſehr am . 
feſthaͤlt! 7 


ta i e n. 9 
Der Inhalt der im Diario di Roma vom 14. Januar 


bekannt gemachten offiziellen Aktenſtuͤcke (welche w. r be⸗ 


reits mitgetheilt haben) liefert die Elemente, aus denen 
ſich der ſeitherige beklagenswerthe Zuſtand in den paäpſt⸗ 


lichen Legationen hinlaͤnglich brurtheilen laͤht, — Die 


D 
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Länge des Zeitraums ſeit dem Abzuge der K. K. Trup⸗ 
pen aus dieſen Provinzen am 15. Juli vorigen Jah⸗ 
res, bis in die zweite Haͤlfte des laufenden Monats, 
welcher von Sr. Heiligkeit zue Einführung der wich⸗ 
tigſten Verbeſſerungen in der Adminiſtration und Sur 
fityperwwaltung, von den Unruheſtifte en und Irregefuͤbr⸗ 
ten aber zur Erweiterung der Anarchie und zur möglis 
chen Ausbildung der Mittel des Widerſtandes benutzt 
worden iſt, macht Aller Augen einerſeits die väterliche 


Maͤßtaung des Souverains, und andererſeits die ſtraf 


dare Verblendung der Leute klar, welchen es bis jetzt 
gelungen iſt, den gerechten und heilſamen Regierungs- 
Einfluß in dieſen Provinzen zu hemmen. Der heilige 
Vater, Sich, Seinen ruhigen und ftiedliebenden Lin 
terthanen und der Welt ſchuldig, daß biejes traurige 
Beiſpiel von Ungehorſam und Widerſpenſtigkeit entlich 
verſchwinde, hat befohlen, daß am 19ten d. M. Seine 
zu Ferrara und Rimini ſtehenden Truppen in die Le⸗ 
gationen vorruͤcken, wie ſolches in dem von dem Staats- 
ſecretariate unterm 14ten d. M. erlaſſenen Manifeſt 
angekuͤndiget worden war. — Ueder die Vewegungen 
dieſer beiden Truppenabthellungen find heute folgende 
Nachrichten aus Modena vom 21ſten d. M. und zwar 
über die Operationen der unter dem Commando des 
Oberſten Zamboni aus Ferrara aufgebrochenen Kolonne, 
auf offiziellem Wege eingegangen. „Oberſt Zamboni, 
welcher am 1 ten d. M. von Ferrara aufgebrochen 
war, hat am 20ſten die Juſurgenten, die ihm bei Ba⸗ 
ſtia den Uebergang über den dortigen Po⸗Arm ſtreitig 
machen wollten, angegriffen, in die Flucht geſchlagen 
und ſich des dortigen Uedergangspunktes bemeiſtert. 
Der Anführer derſelben und 12 Mann wurden vers 
wundet, 23 zu Gefangenen gemacht und 25 weꝛge⸗ 
worfene Gewehre erdeutet. Oberſt Zamboni hoffte am 
21ſten in Lugo einzutreffen, wodurch die rechte Flanke 
der von Rimini gegen Forli vorruͤckenden poͤpſtlichen 
Truppen vollkommen gedeckt if.’ 
Die aus Rimini, unter den Befehlen des Oberſten 
Barbieri vorruͤckende Kolonne war, einer am 21ſten 
Nachmittags in Modena eingegangenen Nachricht zus 
folge, Tags zuvor, zwiſchen Savignano und Ceſena auf 
die Inſurgenten geſtoßen, hatte fie angegriffen und 
nach einem kurzen Gefechte verſprengt. Der Haupt 
mann Montallegri von den Juſurgenten ſoll todt ge⸗ 
blieben und Hauptmann Cabianeo ſverwandet worden 
ſeyn. — Als dieſe Nachricht nach Bologna gekommen, 
ſeyen daſelbſt an allen Siraßenecken die Worte: 
„Huͤife! Huͤlfe! Die Unfrigen find geſchla⸗ 
gen!“ zu leſen geweſen, auch habe man alle waffen; 
faͤhige Mannſchaft zum Wide ſtande aufgerufen, deſſen 
Nachdruck jedoch die große Zahl der ruhigen Bewoh⸗ 
ner von Bologna ſelbſt wenig zu fuͤrchten ſcheine. 
— ———ů—ö— — . — 
a ee e eee een 
Das Berliner politiſche Wochenblatt ent; 
Hält unter andern auch nachſtehenden Bericht Über 
die neueſten Zeitereigniſſe: „In den Deut⸗ 
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ſchen konſtitutionellen Staaten iſt das Repraͤſentativ⸗ 
Syſtem fortwährend in ſteigender Entwickelung begriffen. 
— Die ſtuͤrmiſchen Sitzungen der Daierfhen und 
Badiſchen Kammer ſind geendigt, in Kaſſel dauern 
die Sitzungen, welchen die Verhandlungen uͤber den 
Aufruhr vom 7. December ein neues Volksintereſſe ger 
waͤhrten, noch fort, in Naſſau wied der Herzog des 
Eisgrifes in die conſtitutionelle Charte bezüchtigt und 
mit Verweigerung der Mitwirkung der ten Kammer 
bedroht, weil er mehrere neue Mitglieder wider den 
Willen der Volksfuͤhrer in die erſte aufgenommen, in 
Hannover endlich wird ein Entwurf einer neuen Ver⸗ 
faſſungsurkunde berathen, dem die Organe des Deut⸗ 
ſchen Liberalismus tadelnd das Zeugniß ausſtellen, daß 
er weniger von dem Grifte des Repräſentativ⸗Syſtems 
durchdrungen, als in offenbarer Hinneigung zu dem aͤltern 
ftändıfhen Weſen der Deutſchen Länder begriffen ſey, 
In Hanau und der Umgegend ſind im Anfange dieſes 
Monats Unruhen ausgebrochen und bald wieder ger 
daͤmpft, die an die Exceſſe des Jahres 1830 erinner⸗ 
ten. Sie wurden dadurch veranlaßt, daß die handel⸗ 
treibenden Klaſſen der dortigen Bevoͤlkerung durch den, 
von andern Seiten ber ſo lebhaft gewuͤnſchten Zoll⸗ 
verband mehrerer Deutſchen Staaten manche ihrer bis⸗ 
herigen beſondern Vortheile verletzt glaubten, und die⸗ 


en unter andern zum Beweiſe, wie wenig der Geiſt 


der modernen Zeit den „allgemeinen Nutzen,“ wenn 
er den beſondern Intereſſen widerſtreitet, als Baſis 
der ſtaatsrechtlichen Verhaͤltniſſe zu vertragen im 
Stande ſey. In Frankreich ſcheinen ſich die Schwie⸗ 
rigkeiten, mit denen das jetzige Min ſterium zu kam⸗ 


pfen bat, mit jedem Tage mehr zu häufen, und nur 


der eiſernen Geduld des Premierminiſters verdankt bis 
jetzt das Syſtem der „richtigen Mitte“ ſeine Erhaltung 
Taͤglich weiſſagen dieſem die Journale — und es hat 
nur die unter dem Einfluſſe der Regierung ſtehendeu 
fuͤr ſich — ſeinen nahe bevorſtenden Sturz. Unter 
dieſen Umſtaͤnden gewinnt jeder, auch an ſich noch fo - 
unbedeutende Umſtand Bedeutung. So haben die 
Zeitungen, die der fortſchreitenden Bewegung bier 
nen, großes Gewicht darauf gelegt, daß die um Paris 
angelegten Feſtungswerke auch geheime Zwecke zu ha⸗ 
ben ſcheinen, und nach der Anlegung ihrer Schießſchar— 
ten zu urtheilen, Paris bedrohen. Ihrerſeits legten 
die miniſteriellen Blätter dem unbeſonnenen Attentate 
einiger jungen Leute, welche angeblich durch Anzuͤndung 
des Thurmes von Notre Dame das Signal zu einer 
neuen Revolution geben wollten, unſtreitig zu viele 
Wichtigkeit bei und riefen dadurch die hoͤhnende Be⸗ 
merkung der Oppoſitionsblaͤtter hervor, daß jene ganze 
Verſchwoͤrung eine Ausgeburt verbrauchter Trugkuͤnſte 
der Miniſter ſey, die lediglich den Zweck gehabt, durch 
Vorſpiegelung carliſtiſch⸗vepublikaniſcher Umteiebe Schrek⸗ 
ken und durch den Schrecken Bewilligung eines hoͤhern 
Betrags der Civilliſte zu erkuͤnſteln. Sie berufen ſich 
hierbei auf das allerdings ſeltſame Faktum, daß eine 
Londoner Zeitung (die Times), welche das jetzige 
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Franzoͤſiſche Miniſterium zu beſchuͤtzen pflegt, das Er⸗ 
eigniß von Notre Dame mit allen Umſtaͤnden um 
zwei Tage früher ankuͤndigte als es geſchehen. — In⸗ 
zwiſchen iſt der auf 12 Millionen ſixirte Betrag der 


Civilliſte viel vortheilhafter für den König der Franzo⸗ 


ſen ausgefallen, als es ſich nach den jetzigen Umſtaͤnden 
vermuthen ließ, obwohl viel geringer, wie Ludwig Phir 
lipp es erwarten mochte, als er die mit großer Gefahr 
‚und geringem Vortheil verbundene Wuͤrde übernahm, 
Und ſelbſt dieſen ſuchen die Oppoſitionsblaͤtter ihm zu 
vergälen, indem fie — offenbar im boͤſen Glauben, 
und mit genauer Kenntniß der wahren Neigungen Lud⸗ 
wig Philipp's — das Geruͤcht verbreiten, er habe nur 
darum ſo angelegentlich in der Kammer durch ſeine 
Freunde wegen einer moͤglichſt hohen Ziffer der Civil⸗ 
liſte unterhandeln laſſen, daß ſeine Großmuth bei einer 
Verzichtleiſtung auf die Hälfte derſelben deſto einleuch⸗ 
tender hervortrete. Je weniger dieß zu erwarten iſt, 
deſto gefaͤhrlicher ſind die Seitenblicke, welche die Blaͤt⸗ 
ter der Bewegung, deren republikaniſche Tendenz im⸗ 
mer offener hervortritt, auf den Gehalt des Praͤſiden⸗ 
ten von Nordamerika werfen. 

Daffelbe Blatt giebt in einem andern Artikel, 
der die Ueberſchrift fuͤhrt: „Wird es zum Kriege kom⸗ 
men?“ folgende Angaben über den gegenwärtigen Ders 
ſtand der Kriegsmacht Frankreichs 

1) 67 Regimenter Linien⸗Infanterie zu 4 Bataillo⸗ 
nen. Die Staͤrke eines jeden Regiments auf dem 
Kriegsfuß betragt, ausſchließlich der Offiziere, 3448 
Combattanten. 
ab, welche in Algier, in den Colonien und in Morea 
find; fo bleiben 59 Regimenter oder 203.432 Com⸗ 
battanten. Davon gehen dis in den Depots zuruͤck⸗ 
bleibenden Aten Bataillone ab; ſo daß man erhaͤlt 
152,574 Mann. 2) 21 leichte Infanterie⸗Regimenter 
zu 3 Bataillonen; jedes Regiment 2579 Combattanten 
excl. der Offiziere 54,159 Mann; 2 Regimenter ſind 
in den Colonien, %, rechne man für die Depots ab, 
bleiben 44,011 Mann. 3) 50 Cavallerie Regimenter 

zu 6 Escadrons 48 680 Pferde; % ab für die Des 
pots, bleiben 43,280 Pferde. 4) 11 Regimenter 
Artillerie 600 — 750 Geſchütze. Man kann alſo die 
aktive Franzoͤſiſche Armee nach einer runden Summe 
auf 250,000 Mann rechnen. Nimmt man alſo an 
daß in der Vendse (wo jetzt 40,000 Mann) zuruüͤckge⸗ 
laſſen werden 20,000, im Suͤden 10,000, im Innern 
und in Paris 30 000, gegen Spanien 30,000, zuſam⸗ 
men 90,000 Mann, ſo bleiben gegen Deutſchland und 
Italien 160,000 Mann übrig. Von den National⸗ 
Garden muͤſſen aber außerdem noch 80,000 Mann mo, 
biliſirt werden, um mit den Depots die Feſtungen zu 
beſetzen, und das wird das Aeußerſte ſeyn, was man 
von dort ber zu e' warten hat, da gegenwaͤrtig ſchon 


die Nationalgarden an mehreren Orten ihre Dienſte 


verſagt haben, an andern entwaffnet werden mußten, 
und die zuverläffigen zur Baͤndigung der unzuverkaͤſſt⸗ 


Zieht man davon die 8 Regimenter 


gen zuruͤckbleiben muͤſſen. In dieſer Schwaͤche hat 
ſich die Franzoͤſiſche Kriegsmacht auch ſchon bei dem 
Lyoner Aufſtande gezeigt, wo, um 20,000 Mann gegen 
dieſe Stadt zuſammenzubringen, die Nordarmee, un— 
geachtet der Dringlichkeit der dortigen Verhaͤltniſſe, 
detachiren mußte. Die beiden erfahrnen Generale 
Soult und Sebaſtiani in dem jetzigen Franzoͤſiſchen 
Miniſterium werden alſo gewiß überzeust- ſeyn, daß 
mit dieſer Kriegsmacht kein Kampf zu wagen iſt, und 
daß der rechte Zeitpunkt des Krieges des volksthuͤmli⸗ 
chen Europa's gegen das Koͤnigliche Europa (du duel 
entre l’Europe des peuples et l'Europe des rois), 
welchen der National fuͤr noͤthig haͤlt, noch nicht gekom⸗ 
men oder ſchon voruͤber iſt. 


Am 13. Januar um ein Viertel nach 2 Uhr Nach⸗ 
mittags verſpürte man zu Rom bei kalter und dennoch 
dumpfer Witterung ein Erdbeben. Die Stoͤße waren 
nicht heftig, undulirend, und wiederholten ſich ſchwaͤcher 
nach 3 Uhr, ſo wie um 2 Uhr in der Nacht. Am 
folgenden Tage war das Wetter heiter und angenehm. 
— Sehr verheerend war dagegen dieſes Erdbeben zu 
Foligno, wie aus nachſtehendem Schreiben aus dieſer 
Stadt vom 15. Januar (m Diario di Roma vom 
18ten d. M. erhellt: „Am Freitag den 13ten d. M. 
nach 2 Uhr Nachmittags wurde Foligno, nach einem 
heftigen Platzregen mit Hagel vermiſcht, durch einen 
furchtbaren Eroſtoß erſchuͤltert, dem eine Stunde ſpaͤter 
ein zweiter folgte. Saͤmmtliche Einwohner haben die 
Stadt, die beinahe ganz zerſtoͤrt iſt, verlaſſen. Man 
kann ohne Urbertreibung ſagen, daß kein einziges Haus 
mehr bewohnbar iſt. Die Kirche des heiligen Fel:cian 
hat nach dem Platze hin ſehr gelitten. Die Ki: che 


und der Thurm von St. Maria in Campis ſind ein; 


geſtuͤrzt. Alle Übrigen Kirchen find fo befchädigt, daß 
der Gottesdienſt auf freiem Felde 5 5 8807 
halten wird. Die Erdſtoͤße dauern noch immer von 
Zeit zu Zeit mehr oder minder heftig fort; dabei regnet 
es beinahe unaufhoͤrlich. Es iſt ein herjzerreißender 
Anblick, die üter dieſes furchtbare Naturereigniß ent⸗ 
festen Einwohner und namentlich die ärmere Klaſſe, 


ohne Obdach, der ſchlechten Witterung ausgeſetzr, cams 
piren zu ſehen. Dieſelben Erdſtoͤße wurden auch zu 


Perugia und in der ganzen Umgegend verſpuͤrt. In 
Perugia, Aſſiſi, Spello, Montefalee und ee A 
be: eutende Verheerungen angerichtet worden ſeyn. In 
der Stadt Bevagna, von welcher beinahe zwei Drit⸗ 
theile eingeſtuͤrzt ſind, dauerte der erſte Stoß, auf den 
noch fünf andere folgten, eilf Secunden. Es ſollen 
dort uͤber hundert Perſonen den Tod unter dem Schutte 
der eingeſtuͤrzten Haͤuſer gefunden haben, und noch bei 
weitem mehr verwundet worden ſeyn. Hier (in Fo⸗ 
ligno) find acht Perſonen umgekommen. Die Engels, 
kirche iſt halb zerſtoͤſt und das Minoritenkloſter fo ber 
ſchaͤdigt, daß es nicht mehr bewohnt werden kann. 
Man ſagt, daß von der Corria bis zur Brücke delle 


* 


heilſame, bis dahin mangelnde Einheit gab. 


— 
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Tavole bei Bevagna viele harzige und ſchwefelattige 


Stoffe aus der Erde hervorgebrochen ſind. Das Un⸗ 


gluͤck iſt unermeßlich, die Angſt unbeſchreiblich.“ 


Im Jahre 1723 gruͤndete Friedrich Wilhelm I. von 
Preußen das Oberfinanz- und Kriegsdirektorium, wo— 
durch er der Finanz- und Domainenverwaltung eine 
In die⸗ 
ſem Kollegium galt als Geſetz, daß in jeder Sitzung 
die zum Vortrag gebrachten Geſchaͤfte erledigt werden 
mußten; damit aber der Hunger nicht zu Uebereilun⸗ 
gen verleite, ſo wurden die Mitglieder, wenn ſich die 


Sache in die Laͤnge zog, aus der Koͤnigl. Kuͤche ge⸗ 


ſpeiſt. Vier Schuͤſſeln wurden aufgetragen, und dieſe 
mußten fo gut zubereitet ſeyn, als oh der König felbſt 
mitſpeiſete. Jeder bekam eine Flaſche Rheinwein. 
Damit auch während der Mahlzeit von Geſchäften ges 
ſprochen werden konnte, durfte nur ein zuverlaͤſſiger 
Diener zur Aufwartung gegenwärtig ſeyn, und um 
dieſem das Geſchaͤft zu erleichtern, fand jeder vier ſil⸗ 


berne Teller, die Weinflaſche und das Glas am Platze, 
und die gebrauchten Teller wurden in einen bereit ſte⸗ 


henden Korb gelegt, jo daß der Diener nur das Auf 
tragen der Speiſen zu deſorgen hatte. Man behaup⸗ 


tet, daß bei keinem andern Kollegium die Geichäfte: 
mit ſo großer Eintracht und Ordnung beſorgt wurden, 


als bei dieſem. 
Ein Handwerker aus St. Gallen, der ſich in Algiet 
niedergelaſſen, hat kürzlich au feine Aeltern einen Brief 


geſchrieben, worin er unter Andern ſagt: „Die Stadt 


iſt in der That mit Franzoſiſchen Soldaten angefuͤllt; 
die Beduinen, die diebiſch und grauſam ſind, veruͤben 
aber in der ganzen Umgegend den groͤßten Unfug und 
begehen uͤberall Mordthaten. Die Grenze iſt nicht 
weiter als 3 Meilen von der Stadt, und man muß 
fie mit der groͤßten Vorſicht bewachen, weib der Ans 


fuͤhrer der Beduinen fuͤr jeden Kopf eines Franzoſen 


50 Frs zahlt (2) Wenn man die Stadt verlaͤßt, fo 


lauft man jedesmal Gefahr; auch find die Mordtbaten 


ſehr zahlreich. Einem Franzoͤſiſchen Feldwebel wurde 


kuͤrzlich am hellen Tage, und nur einige Schritte von 
Eine Schwaͤbiſche 


der Stadt, der Kopf abgehauen. 
Familie, welche auf einer kleinen Meierei wohnte, 
Hatte daſſelbe Schickſal. 
ſchen Familien, welche hier ihr Brod durch den 
Ackerbau zu gewinnen dachten, verwuͤnſchen jetzt die 


Stunde, wo ſie dieſen Plan gemacht; denn da ſie es 


nicht wagen, ihr Leben auf das Spiel zu ſetzen, um 
ſich in der Umgegend anzubauen, ſo ſins ſie in einem 
vollkommen huͤlfloſen Zuſtande und am Bettelſtab. Auch 
iſt bereits eine große Anzahl derſelben, in Folge des 
Elends und der Krankheit, von welcher alle Neuan⸗ 
kommende befallen werden, geſtorben. — Die Hand; 
werker verdienen hier ſo wenig, wie in Frankreich, al⸗ 


lein das Land iſt jo fruchtbar, daß man ſich, (nament⸗ des Toierarztes, fo, daß derſelbe, 


Die armen Wuͤrtembergi⸗ 


lich in unſerem Toggenburg) keinen Begriff davon mas 
chen kann. Ueberall ſieht man Feigen, Datrel:, Man: 


del⸗ und Orangenbaͤume und Weinſtoͤcke, die Beeren 


an den Trauben, fo groß wie Nuͤſſe, tragen, und kurz, 
das Land wuͤrde ein irdiſches Paradies ſeyn, wenn es 
wohl angebaut und von civilfirten Leuten bewohnt 
wäre. Die algicriſchen Handwerker find ſehr geſchlckt; 
nach Landesſitte arbeiten ſie im Sitzen und die Beine, 
wie die Schneider, übereinandergefchlagen. — Die 
Beduinen ſind vortrefflich beritten; ihre kleinen arabi— 
ſchen Pferde ſind feurig und behende, und machen 
Sprünge, wie die Eichhörnchen, fo daß fie im Gefecht 
ihren Verfolgern ſehr geſchickt zu entkommen wiſſen. 
Die Beduinen hauen allen Soldaten und Gefangenen 
die Koͤpfe ad, was den Franzoſen nicht recht behagen 
will, die überhaupt dieſe afrikaniſche Becomplimenti⸗ 
rungsweiſe nicht lieben.“ NR i 


Ein für jeden Thierarzt erfreulicher Beweis von der 
Anerkennung feiner Wiſſenſchaften in Rußland iſt un⸗ 5 
ſtreitig das im vorigen Jahre in Petersburg neuer⸗ 
baute Pferdelazareth des Kaiſerl. Marſtalles, von deſſen 
Einrichtung hier eine gebrängte Ueberſicht folgt: In 
drei geraͤumigen und hellen Staͤllen, finden 30 kranke 


Pferde Platz. Der mittlere Stall von 16 Stän.en 


oder die chirurgiſche Abtheilung iſt mit beſonderen Vor⸗ 
richtungen fuͤr die engliſirten Pferde verſehen und in 


den andern beiden Abtheilungen ſind 14 große geſchloſ⸗ 


ſene Stänte für die ſchweren Kranken. Zwei dieſer 
Staͤnde ſind abgerundet und die Krippen und Raufen 
in denſelben koͤnnen herausgenommen werden, damit 


Kolik, oder Kollerpatienten, für welche fie beſtimmt 
ſind, ſich nicht beſchaͤdigen. 
Vo ' richtung getroffen um 


In einem dritten iſt eine 
0 ˖ e nörh genfalls das kranke 
Pferd in Garten ſchwebend zu erhalten. Inmttten 
dieſer drei Staͤlle iſt das Verband⸗ und Entreezimmer; 


ein geraͤumiger Saal, worin auch die Tränfe, zwei 


Spaniſche Wände und die noͤtdigen Schränke befints 


lich. Aus dem Verbandzimmer fuͤbrt eine Thür in die 


Manege, welche zur Ausführung der Operationen und 
für die Bewegung der kranken Pferde beſtimmt iſt. 
Die Ope ationsſtelle erhält durch ein, beſonders dazu 
angebrachtes Fenſter, das geboͤrige Licht, In einer 
Ecke der Manege befindet ſich eine kieine Schmiede, 
um daſelbſt Brenneiſen zu erwärmen eder auch Hufei⸗ 
fen für kranke Hufe zu richten. An dem einen Ende 
des Lazaterhes führt eine Thuͤre in das adezimmer, 
woſelbſt eine Badewanne fuͤr Pferde angebracht iſt. 
An dieſes Zimmer ſtoͤßt, im Erdgeſchoſſe, die Kuͤche, 
von wo aus, durch einen Dampfkeſſel das Badewaſſer 
erwaͤrmt wird. Ueber demſelben, in der erſten Etage, 
befinden ſich zwei Zimmer, wovon das eine fuͤr die 
Apotheke, das andere aber fuͤr Buͤcher, Inſtrumente, 
anatomiſche und pathologiſche Praͤparate, beſtimmt iſt. 
Aus dieſen Zimmern gelangt man in die Wohnung 
ohne uͤber den Hof 


eo 


9970 zu muͤſſen, in das Lazareth kommen kann. 
Behufe der veterinair⸗chirurgiſchen Operationen, iſt die 
Anſtalt durch die Fuͤrſorge Sr. Durchlaucht des Herrn 
Oberſtallmeiſters Fuͤrſten Dolgorukt, dem fie ihr Ent— 
ſtehen verdankt, 25 den ſchoͤnſten Engliſchen Inſtru⸗ 
menten verſehen. Mit beſtaͤndiger Beruͤckſichtigung des 
prakliſchen 1 iſt das Lazareth dennoch ſehr ger 
ſchmackvoll eingerichtet und ſchwerlich moͤchte irgend 
ein Marſtall ein aͤhnliches aufzuweiſen haben! Im 
kuͤnftigen Jahre wird noch ein Stall fuͤr Pferde mit 
verdächtigen und anſteckenden Krankheiten, fo wie auch 
ein Seetions-Saal, die Einrichtung erweitern und 
vollenden. 


Rußland macht große Fortſchritte im Mar 
nufacturweſen. Die vorzuͤglichſten Fabrikate in Moss 
kau beſtehen in Geweben; dieſer Gewerbszweig verbrei⸗ 
tet ſich bereits über das ganze Gouvernement Moskau, fo 
wie zum Theil uͤber das Gouvernement Kaluga: der 
Aufſchwung deſſelben in kurzer Zeit iſt aͤußerſt merkwuͤr⸗ 
1210 In Moskau allein verarbeitete man im J. 1822 

12,000 Pud oder 196,800 Kilogramme Baumwollen⸗ 
geſpinſt; im J. 1829 hingegen 35,000 Pud oder 
574,000 Kilozr Im J 1822 wurden 12,000 Pud 
oder 196,800 Killogr. Seide, im J. 1829 BR 
24,000 Pud oder 393.600 Ka. vel webt. Im J. 

1829 befanden ſtch in dem Gewerbsbezirk, 155 en 

Mittelpunkte Moskan liegt, 60,000 Baumwollen⸗, 

16,000 Seiden und 4000. Wollenwebeſtüͤhle. Rechnet 
man auf einen Baumwollwebeſtuhl des Jahres nur 
30 Stücke, fo giebt dies allein ſchon 1,080,000 Stucke. 
a: gleichem Maaße vermehren ſich die chemiſchen Er⸗ 

zeugniſſe. Im J. 1820 befanden ſich in Moskau nur 
zwei Dampfmaſchienen; jetzt zählt man deren nahe au 
hundert. Die Baumwollſpinnereien vermehren ſich gleich⸗ 

falls bedeutend und liefern jeßt ſchon an 55,000 Pud 
oder 962,000 Kil.; 27 Kattundruckereien a beiten bes 


reits mit Walzen und ihre Waaren find ſehr vorzuͤg⸗ 


lich, was man beſonders den geſchlckten Arbeitern ver⸗ 


dankt, die man von Mühlhauſen, im obern Elſaß, — 


nach Moskau Ei 9. 


In den Bergen von Duranzo im M ex kaniſchen 
Staate, werden wilde Hunde getroffen, welche in Hd» 
len leben, und kaum ſo groß ſind, wie die Ratten, 
von denen, fo wie von den Maͤuſen, fie eigentlich die 
groͤßten Feinde ſind. Englaͤnder nehmen ſie mit nach 
ihrer Heimath, um fie als Vertilger dieſer laͤſtigen 
. anzuwenden. 


In Nordamerika im Gebiet Miffu:i befindet ſich 
eine große Hoͤhle in einem Granitfelſen, welche zu jeder 
Jahreszeit mit einer Gluthitze ang füllt iſt, und daher 

auch von den Indianern als Back- und Bratofen bes 
nutzt wird. 


— — ———— . —ſ— 
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Zum 


Zu Havre, zwiſchen welchem Franzöſiſch Atlantiſchen 
Hafen und NewYork bekanntlich eine ausgedehnte 
Dampfpacketbootlinie beſteht, iſt kürzlich ein neues New⸗ 
Yorker Packetboot von 500 Tonnen, Namens Le Rhone 
angeiangt, welches durch die wahrhaft fuͤrſtliche Pracht 
feiner. Verzierung und Einrichtung allgemeines Auf⸗ 
ſehen erregte, und faſt von der ganzen Stadt in Augen⸗ 
ſchein genommen wurde. Die allgemeine Giſellſchafts⸗ 
Kajuͤte nimmt beinahe zwei Drittel von dem betraͤcht— 
lichen Raume des Fahrzeuges ein, jeder Paſſagier hat 
uͤberdies eine eigene Kajuͤte, welche aufs reichſte ausge⸗ 
ſchmuͤckt und mit Roſenholz ausgetäfelt if. Die Hands 


haben der Schloͤſſer ſind von geſchliffenem Glaſe, und 


die Platten von Silber. 


In Mailand hat man am 31, Decemder die fönder⸗ 
bare Erſcheinung eines aus der Erde aufſteigenden Bli⸗ 
tzes beobachtet. Er ſchlug in ein Haus in der Nähe 
der Porta Vercellina ein, zerſchmolz in der Kühe 2 
Plaͤteiſen, ſprengte eine kupferne mit Kaffe gefüllte 
Kanne, ſchleuderte den Deckel derſelden mit großer Hef, 


tigkeit einem, in der Küche ſtehenden, Frauennummer 


an den Kopf, und fuhr, nachdem er am. efiafe ſich 


hingeſchloͤngelt und den Kalk abgeloͤſet, zum Feuſter 


hinaus. Die Kaffekanns wird in der vhyſtkaliſchen Sam̃⸗ 

lung aufbewahrt. ; 3° 

N 8 
To des Anzeige. 

Das heute erfolgte ſanfte Dahinſcheiden unſerer 
guten Mutter, der verw. Premier⸗Lieutenant Charlotte 
Luiſe Joraſch, zuerſt verehelicht geweſenen Otto, 
geb. Berger, an den Folgen einer Bruſtentzündung 
in dem Alter von 62° Jahren, zeigen wir allen lieben 
Anverwandten und Freunden zur ſtillen Theilnahme 
ganz ergebenſt an.“ 

25 skersdorff bei Reichenbach den 27. Januar 1832. 

s Die binterbliebenen Kinder. 

Theater Na chel icht. 0 
Donnerstag den 2ten: Der Berg moͤnch. mean 
tiſche Zauberoper mit Tanz in 3 Akten. Muſik 
von Joſeph Wolfram. 


Freitag den 3. Februar, zum Benefiz fuͤe Has und 


Madame Mejo, zum erfienmale: Rübezahl 
und die Breslauer. Zauber- und Lokalpoſſe 
mit Geſang und Tanz in 1 Aufzuge, von Guſtav 
Doͤring. Muſik arrangirt von Franz Mejo, 
Regiſſeur der hieſigen Bühne, Vorher zum ers 
ſtenmal: 
vogel. Luſtſpiel in 1 Aufzuge von Kurländer. 
Dann zum erſtenmale: Der Phlegmatiker. 
Poſſe in 1 Akt von Marſano. Hierauf zum er⸗ 
ſtenmal: Der alte Geck und. der Schmet⸗ 
terling faͤnger. 
1 Aufzuge vom Herrn Balletmeiſter Kobler. 


Beilage 


Sbhriſtoph Muffel, der Ungluͤcks⸗ 


Komiſches Kinder- Ballet in 


Aa 
er 


7 


* 


Beilage zu No. 28 


N 


In Wilhelm Gottlieb Korns Buchhandlung, 
Schweidnitzer Strasse No. 47, ist zu haben: 


Alberti, J. J., neueſtes Complimentirbuch. Oder 
Auweiſung, in Geſellſchaften und in allen Verhaͤlt— 
niſſen des Lebens hoͤflich und angemeſſen zu reden 
und ſich auſtaͤndig zu betragen. Ein nützliches Hands 
und Huͤlfsbuch für junge und ältere Perſonen bei⸗ 
derlei Geſch echts. 8. Quedlinburg. br. 13 Sgr. 

Krug, die Politik der Ehriſten und die Politik der 
Juden, im mehr als taufentjährigen Kampfe. Ein 
Nachtrag zum Portrait von Europo, gezeichnet von 
einem alten Staatsmann außer Dienſten. gr. 8. 
Leipzig. br; a f : 15 Sgr. 

Der Handlungsreiſende wie er ſeyn foll und was er 


zu tbun hat, um Aufträge zu erhalten und eines 


gluͤcklichen Erfolgs in ſeinen Geſchaͤften gewiß zu 
ſeyn. Von einem alten Commis. Voyageur. Mit 
einem Titelkupfer. 12. Ilmenau. dr. 20 Sgr. 
Gerdy, P. N., Anatomie der aͤußern Formen des 
menſchlichen Körpers, in ihrer Anwendung auf Mar 
lerei, Bildhauerkunſt und Chirurgie. Aus dem 
Franzoͤſiſchen. Mit 3 Kupfertafeln. gr. 8. Weimar. 


n 8 N br. 2 Rth'r. 
Reinhold, F. L., fromme Blicke auf die Leidensge⸗ 
ſchichte Jeſu Chriſti. Ein Andachtsbuch fuͤr denk— 


glaͤudige Chriſten. gr. 8. Berlin. br. 1 Rtlr. 15 Sgr. 


Eat Wohlthäͤtigkeits⸗ Anzeige. 

„Für die hülfsbeduͤrftigen Kinder der an der Cholera vers 
ſterbenen Aeltern ſind bei dem unterzeichneten Verein wie⸗ 
der nachſtehende Summen eingegangen: 

at A. An monatlichen. Beiträgen: 

1) Durch den Heren Praͤſidenten Muͤhler von den monat⸗ 
lich beitragenden Mitgliedern des hieſigen Koͤnigl. Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts für die Monate Januar, Februar und Marz 
79 Rthlr. 15 Sgr. 2) Durch den Bothen des Vereins, von 
den zugeſichtern monatlichen Beitraͤgen eingegangen 202 Rthlr. 

B. An Beiträgen ein für allemal: 

„No. 274) von Mad. Krug 2 Rthlr. 275) v. d. Gutsbe⸗ 
ſitzer Hrn. H. auf T. 2 Rthlr. 276) v. V. u. K. 1 Rthlr. 
277) v. Ungenannten No. 23 2 Nthlr. 278) v. Ungenann⸗ 
ten No. 24 3 Rthlr. 279) Ungenannt durch den Herrn 
Praͤſident Muͤhler 1 Frd'or. 280) bei einer muſikaliſchen 
Unterhlaltung beim Suftiumentmacher Herrn Feichtinger ges 
fammelt 5 Athlr. 17 Sgr. 6 Pf. 251) durch den Herrn 
Kaufmann Karl Wittig in Taunnhauſen, die bei ihm abgegebenen 


Beitraͤge mehrerer menſchenfreundlich gefinnten Bewohner 


dieſes Orts, namlich vom Herrn Kaufmann Heinr. Seidel 
1 Rthlr.; Frau Muͤllerin Klembt 1 Rthlr.; Herr Kramer 
Gärtner 1 Rthlr.; Kaufm. Aug. Großmann 3 Athlr.; Ge 
richtsſcholz Herrforth 1 Rthlr.; N Thiel 20 Sgr.; 
Muüllermeifter May 20 Sgr.; Muͤllermeiſter Ulke 20 Sgr.; 
Schullehrer Gruͤndler 1s Sgr. und Weges Bau: Einnehmer 
Lindner 15 Sar.; zuſammen 10 Rthlr. 282) von Herrn 
Buchhändler W. G. Korn für 45 Exemplare der von den 
Herrn Gebr. Henſchel auf die Befreiung von der Cholera⸗ 
Seuche gefertigten Allegoriſchen Zeichnung 3 Rthlr. 21 Sgr. 


437 | 
der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 2. Februar 1832. . 


gion, katholiſch; Alter, 51 oder 52 Jahre; 


— 


6 Pf. eingefandt und zugleich angezeigt, daß der Herr Reg. 
Chef⸗Präſident Baron v. Lüttwig- auf Gorkau ihm 300 Exem⸗ 
plare eines dramatiſchen Gedichts „Drahomira“ vom Freie 
herrn Eruft v. Füttwig übergeben babe, um es zum Beſten 
der Waiſen, der in Breslau an der Cholera verſtorbenen 
Aeltern abzuſetzen. Das Exemplar koſtet 10 Sgr., und iſt 
der Erlös ohne irgend einen Abzug, dem beſtimmten wohl⸗ 
thätigen Zwecke gewidmet. Moͤge der edle Sinn, womit die 
Gabe gereicht wird, die gebührende Anerkennung finden. 
Breslau den ziſten Januar 1832. 575 
Der Verein zur Unterftügung huͤlfsbeduͤrftiger 
Kinder. ae 
An 2 1 38 . N 
Das IV. Abonnement- Concert des Musik- Vereins 
der Studirenden findet heute Abend in der be- 
reits angezeigten Art statt. : ; 
Bre:lau den 2. Februar 1832. Hrn 
Die Direction des Musik-Vereins der Studirenden. 
Klingenberg. Michael, Meyer: 
Sicherheits» Polizei.. 
Steckbrief. Die verwittwete Schneider Pietſch 
von hier, iſt der Veruͤbung eines großen Betruges ber 
ſchuldigt worden. Ihr Aufenthaltsort hat bisher nicht 
ermittelt werden koͤnnen und es werden alle Polizei⸗ 


und Gerichts⸗Behoͤrden erſucht, auf die gedachte Wittwe 


Pietſch zu vigiliren, ſie zu verhaften und an uns 
mittelſt Transport abzuliefern. Ihr Signalement iſt 
unten beigefuͤgt. Jauer den 27. Januar 1882. 
Das Koͤnigliche Landes Inquiſitoriat. 
Signalement der fluchtia gewordenen 
Wittwe Pietſch: Name, Joſepha Pietſch; 
Geburts- und früherer Aufenthalts⸗Ort, Jauer; Reli⸗ 
Groͤße, 
von mittlerer Groͤße und hager; Haare, mehr dunkel 
als blond; Stirn, gewoͤlbt; Augenbraunen, mehr hell 
als dunkel; Naſe, ſpitzig; Mund, klein; Zähne, fehr 
ſchadhaft; Kinn, rund; Geſichtsbildung, laͤnglich und 
mit Pocken Narben; Geſichtsfarbe, blaß; Sprache 
deutſch und ziemlich flüchtig. — Beſondere Kennzeichen: 
im Geſicht braͤunliche Flecke, an den Fügen heraus 
ſtehende Ballen, große und ſchwarze Fingernägel. — 
Vor ihrer Entweichung trug die Verfolgte ein blau 
kattunes Kleid, eln Jaͤckchen von Merino, eine ge⸗ 
ſtreifte Schuͤrze und eine weiße Haube. | 3 
Bekannt mach un g. She 
Es follen auf den dieſſeitigen Oder; Ablagen in dem 
dazu auf den Aften März d. J. Vormittags um 
10 Uhr angeſetzten Termin in loco Stober au, fol⸗ 
gende Brennhoͤlzer oͤffentlich an den Meiſtbietenden 
verkauft werden: 1) Auf der Ablage Graͤfenorth oder, 
halb Oppeln 272 Klaftern Kiefern; 2) auf der Ablage 
zu Czernowanz 294 Klafter Erlen; 3) auf der Ab⸗ 
lage zu Klink 27%, Klftr. Buchen, 206%, Klftr. Bits 
ken und Erlen, 11 Klftr. Eichen, 1716 Klftr. Kie⸗ 
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fern, 41314, Klftr. Fichten; 4) auf der Ablage zu 
Stoberau 71674 Kifer. Buchen, 19½ Klftr. Eſchen, 
1228 ½ Klftr. Birken und Erlen, 71% Klftr. Eichen, 
23 47% Klftr. Kiefern, 283 ¼ Klftr. Fichten. Kauf; 
tuſtige werden eingeladen, ſich in dem gedachten Ter / 
mine zu Stoberau einzufinden und ihre Gebote abzu⸗ 
geben. Bis dahin koͤnnen die Holjklaftern auf den 
genannten Ablagen zu jeder ſchicklichen Zeit in Augen: 
ſchein genommen werden, Oppeln den 13. Januar 1832. 

Königliche Regierung. ; 
Abtheilung für Domainen, Forſten und direkte Steuern. 

Subhaſtations Bekanntmachung. 

Das auf der Reuſchen-Straße sub No. 53 des 
Hypotheken⸗Buches, neue No. 11 belegene Haus, dem 
Kretſchmer Scholz gehoͤrig, ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation verkauft werden. Die gericht⸗ 


liche Taxe vom Jahre 1831 betraͤgt nach dem Ma⸗ 


1 


terialienwerthe 11,089 Rthlr. 25 Sgr. 6 Pf., nach 
dem Nutzungs Ertrage zu 5 pCt. aber 12,265 Rthlr. 
3 Sgr. 4 Pf., der mittlere Werth daher 11,677 Rtlr. 
14 Sgr. 5 Pf. Die Bietungs⸗Termine ſtehen am 
9. December 1831, am 10. Februar 1832, und der 
letzte am 13. April 1832 Vormittags 11 Uhr 
vor dem Herrn Juſtiz-Rathe Borowsky im Par: 
teien Zimmer No. 1 des Königl. Stab t⸗Gerichts an. 
Zahlungs- und beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch 
aufgefordert in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre 
Gebote zum Protokoll zu erklären und zu gewaͤrtigen, 
Bag der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, 
wenn keine geſetzlichen Anftäude eintreten, erfolgen 
wird. Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an 
der Gerichtsſtaͤtte eingeſehen werden. 

Wreslau den 22. Auguſt 1831. 8 Si 
i Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
Sub haſtations Bekanntmachung. 
Das auf der Groſchen-Gaſſe unter Nro. 833, des 
Hypotheken⸗Buchs neue Nro. 9. belegene Haus den 
Hofagent Pauofkaſchen Erben gehörig, foll im Wege 
der freiwillggen Subhaſtation verkauft werden. Die 


gerichtliche Taxe vom Jahre 1831 betraͤgt nach dem 


Materialien⸗Werthe 3239 Rthlr. 15 Sgr. 6 Pf., nach 
dem Nutzungs Ertrage zu 5 pro Ceut aber 4151 Rehl. 
18 Sgr. 4 Pf., und nach dem Durchſchnitts⸗Werth 
3695 Rthlr. 16 Sgr. 11 Pf. Die Bietungs⸗Ter⸗ 
mine ſtehen aim 9ten December 1831, am 10ten Fe 
bruar 1832 und der letzte am 12 ten April 1832 
Vormittags 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Bo⸗ 
rowski im Partheien Zimmer Neo. 1. des Koͤnigl. 
Stadt, Gerichts an. Zahlungs- und befigfähige Kauf⸗ 
laſtige werden hierdurch aufgefordert, in dieſen Ter⸗ 
minen zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protocoll zu 


erklaren und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den 


‚Meifs und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen An⸗ 
‚Kände eintreten, erfolgen wird. Die gerichtliche Taxe 
kaun beim Aushange an der Gerichtsſtaͤtte eingeſehen 
werden. Breslau den 29ſten Auguſt 1831. 

Das Koͤuigliche Stadt- Gericht hieſiger Reſidenz. 


Fe Bekanntmachung. * \ 
Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Gerichte hieſiger Reſidenz 
iſt über die Kaufgelder des Kretſchmer Sturzeſchen 
Hauſes No. 1268 und 1286/ auf der Biſchofsgaſſe 
der Liquidations⸗Prozeß eröffnet und ein Termin zur 
Anmeldung und Nachweiſung der Anſpruͤche aller" et: 
waigen unbekannten Glaͤubiger auf den 2ten April 
1832 Vormittags 11 Uhr vor dem Herrn Ober⸗ 
Landes-Ge ichts-Aſſeſſor Juͤttner angeſetzt wordem 
Dieſe Glaͤubiger werden daher hierdurch aufgefordert, 
ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber per⸗ 
ſoͤnlich oder durch geſetzlich zu'laͤßige Bevollmächtigte, 
wozu ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft die Her ru 
Juſtiz⸗Commiſſarien v. Uckermann, Weimann und 
Krull vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forde 
rungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben anzu⸗ 
geben, und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Bewtis⸗ 
mittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere recht⸗ 
liche Einleiturg der Sache zu gewärtigen, wogegen die 
Ausbleibenden mit ihren Anſpruͤchen von der Maſſe 
werden ausgeſchloſſen, und ihnen deshalb ſowohl gegen 
den Käufer als auch gegen die Gläubiger, unter welche 
die Kaufgelder werden vertheilt werden, ein ewiges 
Stillſchweigen wird auferlegt werden. 

Breslau den 29ſten November 1831. 
. Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenzz 
Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Das unter den Hinte hauſern No. 504 des Hypo⸗ 


thekenbuchs, neue No. 5 belegene Haus, dem Baͤueler 


Gottwaldt gehoͤrig, ſoll anderweitig im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Die ge 
richtliche Taxe vom Jahre 1830 beträgt nach dem Ma⸗ 
terialiens Wertbe 2197 Rthlr. 15 Sgr. 6 Pf., nach 
dm Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber 2717 Rthle, 
26 Sg. 8 Pf., und nach dem Durchſchnitts⸗-Werthe 
2457 Rthlr. 21 Sgr. 1 Pf. Der neue Bierungs⸗ 
Termin ſteht am 13. April d. J. Nachmittags 
um 4 Uhr vor dem Herrn Juſtiz Rathe Wollen: 
haupt im Parteien-Zimmer No. 1 des Koͤniglichen 
Stadt⸗Gerichts an. Zahlungs: und biſitzfaͤhige Kauf: 
luſtige werden hierdurch aufgefordert in dieſem Ters 
mine zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu 
erklaͤren und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Au⸗ 
ſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. Die gerichtliche Taxe 
kann beim Aushange an der Gerichtsſtaͤtte eingeſehen 
werden. Breslau den 30. December 1881. 
Das Koͤnigl. Stadt Gericht hioſiger Reſidenz 
Bekanntmachung. 

Das auf der Neuen Gaſſe und an der Promenade 
No. 1054. ces Hypothekenbuchs neue Ro. 8. belegene 
Haus zum Nachlaß des Coffetier Gefreyer gehörig, 
ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft 
werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1831 be⸗ 


trägt nach dem Materialien s Werthe. 18758 Rihle. 


6 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pet. 


aber 24,600 Rthlr,, nach dem Durchſchnitts⸗Werthe 


* = 439 


aber 21,679 Athlr. 3 Ser. 3 Pf. Die Bietungs, 
Termine ſtehen am ten April c., am Sten Juny c. 
and der letzte am Aten September c. Nachmit⸗ 
tags 4 Uhr vor dem Herrn Juſtizrathe Freiherrn 
von Amſtetter im Partheien Zimmer No. 1. des 
Koͤnigl. Stadtgerichts an. Zahlungs, und beſi isfähige 
Kaufluſtige werden bierdurch Se in dieſen 
Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu 
erklaren und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Ans 
fiände eintreten, erfolgen wird. Die gerichtliche Taxe 
kann beim Aushange an der Gerichtsſtaͤtte eingeſehen 
werden. Breslau den 13. Januar 1832. 

Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 

Sub haſtations⸗ Bekanntmachung. 

Die vor dem Ohlauer Thore No. 26. des Hypo 
thekenbuchs belegene Ackerparcelle, den Scholz ſchen 
Erben gehörig, fol im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation verkauft werden. Die gerichtliche Taxe vom 
Jahre 1832 beträgt nach dem Materialien-Werthe 
672 Rthlr. 6 Sge. 8 Pf., nach dem Nutzungsert age 
zu 5 pCt. aber 467 Rthir. 3 Sgr. 4 Pf. und nach 
dem mittlern Durchſchnitt 569 Rthlr. 20 Sgr. 
Bietungs⸗Termin ſteht am 12ten April 1832 
Vormittags um 11 Ur vor dem Herrn Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Luhe im Partbeienzimmer 
Mo. 1. des Königl. Stadtgerichts an. Zahlungs und 
beſitz faͤhige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, 
in dieſem Termine zu erſcheinen, ihre Gebote zum 
Protokoll zu erklaren und zu gewaͤrtigen, daß der Zus 
ſchlag an den Meifts und Beſtbietenden, wenn keine 
geſetzlichen Anftäude eintreten, erfolgen wird. Die ge⸗ 
richtliche Taxe kann beim Aushange an der e 
ſtaͤtte eingeſehen werden. 

Breslau den 18ten Januar 1832. 

Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 


Bekanntmachung. 

Auf den Antrag eines Glaͤubigers iſt die nothwendige 
Subhaſtation des sub No. 45. zu Silberberg belege⸗ 
nen und auf 811 Nthlr. abgeſchaͤtzten Hauſes im Wege 
der Execution verfüge worden, jo werden Kaufluſtige 
hierdurch eingeladen, in dem dieſerhalb auf den 
ten April 1832 Nachmittags um 4 Uhr auf 
dem Rathhauſe zu Silberberg vor dem Koͤnial. Ober— 
Landes⸗Gerichts-Aſſeſſor Herrn Proske anberaumten 
Termine zu erſcheinen und ihre Gebote abzugeben. 

Frankenſtein den öten December 1831. 

Koͤnigliches Land- und Stadt⸗ Gericht. 


Verkauf oder Verpachtung einer Brannt⸗ 
wein Brennerei mit Ausſchank. 

Die in der hieſigen Vorſtadt belegene, am Ziften 

Marz d. J. pachtios werdende amtliche Branntwein⸗ 

Brennerei nebſt Ausſchank, ſoll, hoͤhern Beſtimmun⸗ 


gen gemäß, meiſtbietend entweder verkauft, oder auf 
Der dies⸗ 


drei oder ſechs Jahre verpachtet werden. 


Der 5 


— 


faͤllige Lieitations⸗Termin wird am 25ſten gebar 8. J. 
Vormittags von 9 Uhr ab in unſerm Geſchaͤftszimmer 
abgehalten werden. Indem wir Kauf: oder Pachtlu⸗ 
ſtige hierzu einladen, bemerken wir vorläufig, daß bei 
dem Verkauf ein Zehntheil des Meiſtgebots, bei der 
Verpachtung dagegen die Hälfte der für ein Jahr ger 
botenen Pacht, im Termin als Caution zu erlegen iſt, 
und daß die drei Beſtbietenden bis zum Eingange des 
hoͤhern Orts erfolgenden Zuſchlages an ihre Gebote ges 
bunden ſind. Die uͤbrigen Bedingungen liegen bei 
uns zur Einſicht vor. Strehlen d. 15. Januar 1832. 

Koͤnial. Rene» Amt. 

Subhaſtations⸗ Patent. 

Das sub Nro. 66. zu Kuttlau, Glogauer Kreis 
ſes, belegene, dem Bauer Anton Hoppe gehoͤrige 
Bauergut, welches nach der gerichtlichen Abſchaͤtzung 
einen Nutzungswerth von 835 Rthlr. hat, und deſſen 
Wirthſchafts⸗Gebaͤude auf 283 Rthlr. 5 Sgr. gewuͤr⸗ 
digt worden find, ſoll auf den Antraz eines Hypothe⸗ 
ken⸗Glaͤubigers in Terminis den 17ten December 
1831 Vormittags 11 Uhr, den 30ſten Januar 1832 
Vormittags 11 Uur und den 5ten März 1832 
Vormittags 10 Uhr, wovon der letzte peremtoriſch iſt, 
oͤffentlich an den Meiſtbiet enden veraͤußert werden. 
Alle Kaufluſtige, Zahlungs- und Beſitzfaͤhige werden 
daher hiermit aufgefordert, in den gedachten Terminen 
Vormittags um 10 Uhr auf dem Schloſſe zu Kurtlau 
ſich einzufinden, und ihre Gebote abzugeben, wonaͤchſt 
der Meiſtbietende den Zuſchlag, Falls nicht geſetzliche 
Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaͤßig machen, en e 8 

8 den 2ten November 1831. 75 

Fuͤrſtenthums⸗Gericht Garolach. 
Subhaſt ation. 

Auf Aire eines Real-Glaͤubize s ſoll die dem Carl 
Gottlieb Schmidt gehoͤrige, zu Pilzen No. 3. des 
Hypothekenbuchs verzeichnete Freiſtelle mit Baͤckerei⸗ 
Berechtigung, welche ortsgerichtlich auf 1490 Nthlr. 
taxirt worden, in termino den Aten Januar, den 
Aten Februar und den Zten Maͤrz 1832, wovon 
der letzte peremtoriſch iſt, in der Kanzlei zu Pilzen 
oͤffentlich verkauft werden; was hiermit Kaufluſtigen 
und Zahlungsfaͤhigen bekannt gemacht wird. f 

5 eyburg den 7ten December 1831. ö 

Das Gerichts- Amt für Piber 
Sub heaſt at i on. g 8 

Die Johann Friedrich Schulzſche Erbſcholtiſey cum 
annexis zu Alt- Friedersdorf, Waldenburger Kreiſes, 
5873 Rthlr. 10 Sgr. tagırt, iſt auf eg des Be⸗ 
ſitze s ſchuldenhalber sub hasta geſtellt. Die diesfälli⸗ 
gen Bietungs-Termine, wovon ter letztere peremto. iſch 
iſt, ſtehen auß den 17ten Maͤrz, den 17ten May und 
den 30 ſten Juny c. in loco Ober⸗W⸗ iſtritz au, zu⸗ 
gleich aber auch sub poena präclusi zu Anmeldung 
etwa unbekannter Gläub’r er des Beſitzers. 

Freiburg den 20ſten Januar 1832. f 

Das See Amt der Herrſchaft ober asi. 


VNro. 1. er Rn IE 3 12 
Kundmachung 
vom Troppauer k. k. Kreisamte. 
Verpachtung der Troppauer ſtaͤdtiſchen 

W e e Mayerhoͤfe. 

Die hohe Landesſtelle hat mit Dekret vom 1 1ten 
November 1831 Nr. 34092 eine neuerliche Verhand⸗ 
lung wegen Verpachtung der Troppauer ſtaͤdtiſchen 
Mayerhoͤfe, als: des Niederhofes in Troppau und des 
von Troppau eine Viertelſtunde entlegenen Ottendorfer 
Mayerbofs, auf zwoͤlf nacheinander folgende Jahre, 
angeordnet. Beide Mayerhöfe, der erſtere um den 
Ausrufspreis eines jährlichen Pachtſchillings von 2500 fl. 
C. M., und letzterer von 1400 fl. C. M., werden 
zuerſt zuſammen ausgeboten, und falls kein Pachtluſti⸗ 
ger ſich hierauf fände, jeder Mayerhof einzeln, und 
wenn auch dieſes fehiſchlagen ſollte, die Grundftüde 
parzellenweiſe verpachtet werden. 

Der Niederhof beſitzt an Garten 969 Quad. Klftr., 
an Aeckern 223 Joch 21 Q. Klf., an Wieſen 46 Joch 
1513 Q. Klf., an Huttungen 63 Joch 541 Q. Klf., 
nebſt dazu gehoͤrigen Wirthſchaftsgebaͤuden; der Otten⸗ 
dorfer Mayerhof beſitzt an Gaͤrten 989 Q. Klf., an 
Aeckern 239 Joch 897 Q. Klf., an Wieſen 11 Joch 
1009 Q. Klf., nebſt Wirthſchaftsgebaͤuden. 

Das Zugvieh, Acker- und Wirthſchaftsgecaͤthe, dann 
Stleuſtroh, werden dem Pächter gegen Natural-⸗Ruͤck⸗ 
erſtattung mittelſt Schätzung und Inventur übergeben. 
Zugleich werden dem Pächter beider Maverhöfe von 
den unterthänigen Doͤrfern Ottendorf, Skrzipp und 
Jakubſchowitz 500 Tage Roßroboth abgetreten, dann 

über 5000 Tage gemeſſene und ungemeſſene Fußroboth 
gegen die urbarialmaͤßige Ver Ütung, als: bei der un⸗ 


gemeſſenen Fußroboth jeder Handtag mit 8 kr., jeder 


Schnitttag mit 7½ kr., jeder Rechtag mit 4 kr. und 
2. ne 445 mit 4 kr. überlaſſen. Bei Ver⸗ 
pachtung eines einzelnen Mayerhofes wird obiges Ro; 
bothquantum angemeſſen vertheilt. ar 

Die Grundſteuer wird von der Stadtgemeinde be⸗ 
richtigt. Als Caution iſt der einjährige Pachtſchilling 
feſtgeſetzt, und ſolche darf nur fideijuſſor iſch ober mit: 
telſt Metallique Obligationen, nicht aber im Baaren ge: 
leiſtet werden. ER, 

Die diesfälligen näheren Bedingniffe find bei dem 
Troppauer Magiftrate einzuſehen, und die Lieitation 
ſelbſt wird mit Vorbehalt der hohen Gubernial⸗Begneh; 
migung bei dem Troppauer k. k. Kreisamte am 23 ſten 
Februar 1832 in der Iren Vormittagsſtunde abge⸗ 

halten werden. b 
Troppau den 1. Januar 1832. b 

In Erkrankung des k. k. Herrn Gubernialraths 
3 und Kreishauptmanns. 

Johann Stellwag von Karion, 

k. k. 1ſter Kreis⸗Kommiſſaͤr. 

u 3) Theodor Höck, 

k k. Kreisſekretaͤr. 


N 
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Tr 


Infanterie⸗Reziment geſtandene Wehrmann Friedrich 
Dreßler, diſſen Geburts, und Aufenthaltsort vollig 


unbekannt iſt, hiermit aufgefordert, ſeinen gegenwaͤrti⸗ 


gen Aufenthaltsort, fo wie feine Adreſſe dem Kommando 
des Koͤnigl. 1ſten Batakllons Iten Landwehr-Regiments 
zu Glatz binnen dato und. 8 Wochen, ſpaͤteſtens aber 
bis zum üſten May d. J. anzuzeigen, indem derſelbe 
als naͤchſter Erbberechtigter nunmehr zum wirklichen 
Beſitz des eiſernen Kreuzes 2ter Klaſſe, für feine in 
der Schlacht bei Leipzig bewieſenen Tapferkeit, gelan⸗ 
gen, ſonſt aber bei Unterlaſſung der verlangten Anzeige 
davon vorlaufig ausgeſchloſſen werden ſoll. 
Glatz den 30ſten Januar 1832. 
(gez.) v. Tſchiſchwitz, f 
Oberſtlieutenant und Kommandeur des Iſten Bat aillo 
N (Glatzſches) Alten Landwehr⸗Regiments. 
Bekanntmachung. 
Die auf den Zten d. M. angekündigte Auction 
von Tuch⸗ und Kaſimir⸗Reſten, findet erſt den 
Sten d. M. Vormittags um 9 Uhr und Nach⸗ 
mittags um 2 Uhr, im Auctions⸗Gelaſſe No. 40. 
am Naſchmarkte ſtatt. 
Breslau den Aften Februar 1832. 5 
Auctions⸗Commiſſ. Mannig. 
im Auftrage des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts. 
Bekannt mach un g. 
Es ſollen am gten Februar c. Nachmittags um 


2 Uhr im Hofe des Geſchaͤfts Locals des Königlichen 


Hochloͤblichen Provinzial-Steuer Directorats, Junkern⸗ 
Straße No 29. mehrere Centner gut conſervirtes Ma⸗ 
culatur-Papier an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung verſteigert werden. 5 
Breslau den 1ſten Februar 1832. tu 
” Im Auftrage: Steinhauff. 
BDefanntmadhung. N 
Durch mehrſeitge Aufforderung veraglaſſend, beehre 
ich mich hiermit ergebenſt bekannt zu machen, daß der 
vom Grafen von Pleß zu Jvenack erkaufte berühmte 
Vollblut⸗Hengſt Namens Adraſt dieſes Frühjahr unter 
nachſtehenden Bedingungen öffentlich decken ſoll: Es 
werden nur zehn Stutten zugelaſſen; fuͤr jede bedeckte 
Stutte werden drei Friedrichsd'or Gold gezahlt, 


die Stutte kann den 9ten Tag zum Nachdecken ge: 


bracht werden, jedoch muß beim erſten Male das 

Sprunggeld entrichtet werden. Derjenige welcher nun 
hiervon Gebrauch machen will, beliebe ſich an mich 

ſchriftlich zu wenden, und die Stuͤckzahl anzumelden, 

denn ſo wie die Zahl zehn voll iſt, werden alsdann 
keine mehr angenommen. 

Chrzelitz bei Zuͤltz den 24. Januar 1832. 
5 Heller, Koͤnigl. Amtsrath 


Bekanntmachung. 
Da durch Verleumdung boͤſer Menschen das Geruͤcht 
verbreitet wird, meine Stammheerde ſey in Folge der 


Verhütung gänzlich ausgeſtorben, fo ſehe ich mich ges 
nöͤthigt hiermit auf Ehre und Pflicht bekannt zu mas 
chen, daß dieſes keinesweges der Fall iſt, ſondern im 
Gegentheil die zum Verkauf beſtimmten Boͤcke ſich der 


vollkommenſten Geſundheit zu erfreuen haben, wovon 
ſich auch jeder Käufer hinlaͤnglich uͤberzeugen wird. 
Chrzelitz bei Zuͤltz den 24. Januar 1832. 
Heller, Koͤnigl. Amtsratb. 


Maskenball- Anzeige. 
Um vielfach geäusserten Wünschen zu 
genügen, hat die Direction der Kaufmän- 
nischen Ressourcen-Gesellschaft beschlossen, 
Montag den 5. März a. c. in ihrem 
Ball- und Ressourcen-Local 
einen Maskenball zu veranstalten, zu welchem 
Zweck bereits einige Subscripfionsbogen in, 
Circulation gesetzt worden sind. 
Diejenigen Personen) welehe an dem Ball 
Theil zu nehmen wünschen und denen die 
Subseriptionsbogen nicht präsentirt ‚worden 
wären, belieben sich wegen Empfang eines 
Billets bei einem der ‚unterzeichneten Direc- 
toren schriftlich zu melden. BR 
Für diesen Maskenball ist folgende Ord- 
nung festgesetzt wordennnnnn:: 
1) Die Billets müssen bis zum 3. März 
Spätestens abgeholt werden; das Billet 
kostet einen Thaler. 3 


endigt um 3 Uhr. 

3) Der Aufgang findet anf beiden Haupt- 
Treppen statt. eee eee 

Contremarquen werden nicht ausgegeben. 

3) Der Eintritt ist nur anständigen Masken 
gestattet; einfache schwarze Dominos 
und der ete. chauve-souris, so wie Mas- 
ken mit runden Hüten, Waffen Sporen 
und mit blossen Nasen, werden ohn- 
fehlbar zurückgewiesen. 

6) Im grossen Saal, so wie in den kleinen 

und den an diesen stossenden Zimmern, 

darf sich Niemand demaskiren. 

In diesem Local darf nicht gespeist 

werden. x 


n 


* 


Der Ball fängt um 7 Uhr an und 


Mh = ; 
Se» ge - 


8) Das Demaskiren tst nur auf dem ge- 


bleitzten Corridor und in den schr ge- 
räumigen Buffets gestattet. 


9) Für Zuschauer sind Billets a 20 Sgr. 


auf die Gallerie; bei dem Börsen- 
Ofliciant Herrn Magirus, im Börsen- 
hause bis 3. März Mittag 12 Uhr, 
zu haben. 2 

10) Den Masken ist der Besuch der Gal- 
lerie nicht erlaubt. 


Breslau den 1. Februar 18352. 


Die Direction der Raufmännischen Ressour- 


cen - Gesellschaft t. 
Milde, P. Eichborn, 
Blücherplatz No. 16. Blücherplatz No. 15. 
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a Offene Lehrerſtelle. 
Unverheirathete evangeliſche Schullehrer von geſetz⸗ 
tem Alter, welche ih:e Bildung in einem Seminar. er; 


halten haben und gute Zeugutſſe über ihren ſittlichen 


Wandel und ihre amtliche Tüchtigkeit beizubringen ver⸗ 
mögen, koͤnnen ſich bis zum Ausgange des Monats 


Februar zu der offen werdenden Stelle im hieſigen 
Junſtitute melden. Es wird dabei ausdrücklich bemerkt, 


daß ein hieſiger Lehrer ſich nicht nur dem Unterricht, 
ſondern auch der Erziehung der Waiſen⸗Knaben mit 


Gewiſſenhaftigkeit zu widmen hat und daß er, fo lange 
ſeine Anſtellung hieſelbſt wahrt, unverhei⸗athet bleiben 


muß. Das Amt gewaͤhrt außer ſeinem Logis und 


Beheitzung ein jaͤhrliches Fixum von 220 Rtehlr. 


Darauf Reflectirende haben ſich in portofreien Briefen 

an uns zu wenden und die Einladung zu einer Probe 

zu erwarten. Reichenbach den 28ſten Jauuar 1832. 

Das Curatorium des J. F. Fraͤgerſchen Walſen⸗ 
und Wohlthaͤtigkeits⸗Inſtituts. 


Eicheln Verkauf. 


Zu Ranſern, Breslauer Kreiſes, liegen 300 Scheffel 
Eicheln in einzelnen Scheffeln oder auch im Ganzen 


zum Verkauf. Kaufluſtige haben ſich deshalb bei dem 
Schornſteinfeger⸗Aelteſten Herrn Seeber, Oderſtraße 


No. 27., oder bei dem Foͤrſter in Ranſern zu melden. 


Breslau den 22ſten Januar 1832. 


Verkaufs ⸗ Anzeige. 
Eine noch ganz neue Waſchmaſchine, ſo wie eine 
noch neue Schrot Muͤhle, ſtehen zum billigen Verkauf 
im goldnen Baum am Ringe beim Gaſtwirth 
Breslau den 30ſten Januar 1832. 
Winkler. 


Zu verkaufen i 
ſteht eine neue Mangel; das Naͤhere iſt zu er: 
fahren Catharinenſtraße Ro. 16, beim Haushaͤlter 


— 


1 


— 
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Literariſche Anz eig 


So chen verließ die Preſſe in dem Verlage von Wilhelm Gottlieb Korn 


der zweite Band 
er 


Nit heine d a 
tanppirehfgafttiger Crfakungeh, An ſichten und Brunnfägr. 
. Han dd u. 


i 
für Landwirthe u Kameralifen 


en a rege Blog, 
eſitzer des Guthes Schierau, Koͤni reuß. Amtsrath, Intendant der Koͤnigl. Schleſiſchen Stamm 
1 anne, Sie 125 cl , After Klaſſe und Mr 1 abc 
aftlichen eſe arten, 
groß Ato, XVIII O. Vorrede und Inhalt und 436 Seiten Text. 
Preis: 4 Kthl. 15 Sgl. ord. 
Exemplare auf fein Druckpapier 5 Rthl. 20 Sol, 
Dieſer 57 Bogen ſtarke zweyte Band enthaͤlt dem fruͤher mitgetheilten Plane gemaͤß, in zwey 1 
gen die Meter ag des Wieſen⸗ Baues und der Viehzucht und zwar: 


x Erſte Abtheilung. l 
Die Benutzung der Wieſen und ihre Cultur. 
5 chef der verſchiedenen Wieſen, ihre vorzuͤglichſten Gräfer und Kräuter. II. Cultur der Wieſen ale 
neue Anlagen, Beſaamung, Bewaͤſſerung, Entwaͤſſerung, Verjuͤngung, Düngung u. dergl. 2 Heuwer⸗ 
bung — Werth des Heues — Erndte⸗Ertrag und Claſſificirung der Wieſen. Ser} 


Z weyte Abtheilung. 
Die wichtigſten Gegenſtaͤnde der Viehz ucht. 
1. Das Ackerpferd, ſeine Ernährung, Verpflegung und Aufzucht, die ede "Beer und 
Krankheiten deſſelben, ihre Heilung und Vorbeugungsmi ittel. 
II. Die Rind viehzucht. 
5. Natur, Race = Cioenfehaften und Veredelung des 1 2) Emährung ; eig; Haftung 
N und Aufzucht des Rindviehes. a. Die Nahrungsmittel. b. Die Ernährung und Verpflegung der Kuh. 
. Die Ernährung und Verpflegung des Zugochſen. d. Die Maſtung des Rindviehes. e. Die Ernaͤhrung 
und Pflege bey der Aufzucht des Rindviehes. 3) Die Nutzung des Rindviehes. a. Die Nutzung der 
Kuh. b. Die Nutzung vom Zugochſen. e. Die Nutzung des Rindviehes vermittelſt der Maſtung. 
d. Die Nutzung des Rindviehes vermittelſt der Aufzucht. 4) Einige Krankheiten und widernatürliche 
Zufälle des Rindviehes, deren Heilung und Vorbeugungsmittel. 5 
11. Die Schaafviehzucht. 
1) Natur und Eigenſchaſten des Schaafviehes. 2) Ernährung, Verpflegung, Maſtung und Auch des 
Scchaaſviehes. a. Die Nahrungsmittel des Schaafes. b. Die Ernährung und Verpflegung deſſelben. 
e. Die Ernährung und Pflege bey der Maſtung des Schaafviehes. d. Die Ernährung und Pflege bey 
der Aufzucht deſſelben. 3) Die Nutzung des Schaafviehes. a. Die Nutzung vermittelſt der Wolle, 
b. Die Nutzung vermittelſt der Aufzucht, des Zucht, und Brackvieh⸗Verkaufs und der Maſtung. o. Die 
Nutzung vermittelſt des zu gewinnenden Duͤngers. 4) Verſchiedene Gegenſtaͤnde der Schaaſviehzucht. 
5) Einige der gewoͤhnlichſten Krankheiten und widernatuͤrliche Jude der Schaafe, deren Heilung und 
Viorbeugungsmittel. 5 
IV. Die Schweinezucht. 
Das Schwein, ſeine Ernaͤhrung, Verpflegung, Aufzucht und Maſtung; einige der 2 15 
lichſten Krankheiten deſſelben, ihre Vorbeugungs- und Heilmittel. 


Am Schluſſe dieſes Bandes befinden ſich noch außer der Angabe einiger der bedeutendſten Mißgriffe bey dem 
Betriebe der Viehzucht, fo wie bey der Benutzung der Wieſen und ihrer Cultur, drey Steinzeichnungen, 
die Schaaf + Wafch » Anftalt zu Schierau, den Grundriß einer Stallung auf 600. Schaafe, ſo wie eine 
Sutter.» Naufe darſtellend, die jeder. Leſer, deren Zweckſnaͤßigkeit anerkennend, gewiß als eine willkommene 
Zugabe betta deen wird. 
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Der fruͤher erſchienene 554 Bogen ſtarke erſte Band enthielt: ; 
Die wichtigſten Gegenſtände des Ackerbaues. 
Es find darin alle dieſenigen Gegenſtaͤnde vom Ackerbau herausgehoben und behandelt, welche fuͤr den 
praktiſchen Landwirth und Kameraliſten — um eine richtige Anſicht vom Betriebe des Ackerbaues zu erhal⸗ 


ten — wiſſeuswerth erſcheinen. a i 8 
Der dritte Band hingegen wird, geſtuͤtzt auf den Inhalt der erſten zwey Baͤnde, die Grund: ſaͤtze 
zu Abſchaͤtzungen landwirthſchaftlicher Gegenſtaͤnde enthalten, als: a 5 
Des Ackerbaues, der Wieſen, der Huthweiden, der Viehzucht, ſowohl bey einzelnen Grundſtuͤcken, 
als ganzen Gütern und zwar in angebauten, in Duͤngung und in Cultur, als auch in unangebauten, 
außer Duͤngung und außer Cultur ſich befindendem Zuſtande, ſowohl mit als ohne Wirthfchäfts Se: 
baͤude, des lebenden und todten Wir thſchafts⸗Inventarii, Behufs der Werths und Kredits⸗Taxen, 
Pacht- Auſchlaͤge, Gemeinheitstheilungen, Servituts + und Dienſt⸗Abloͤſungen, fo wie zur Ermittelung 
der auf Grund und Boden zu repartirenden Abgaben, durch mehrere Beyſpiele erläutert. 
Der Preis der bis jetzt erſchienenen zwey erſten Bände. iſt 9 Rthl. f f 5 
Exemplare auf fein Druckpapier 11 Rthl. 10 Sgl. 0 ; 
Alle Buchhandlungen nehmen hierauf Beſtellung an. 76 
Breslau, den 1. Februar 1832. 2 f Wilhelm Gottlieb Korn. 


Liter ariſche Anzeige. -Literarifhe Anzeige. 


In der Buchhandlung Joſef Mar nnd Kom p. 
in Breslau, ſind nachſtehende Schriften zu haden: 


Vom wahren Chriftenthum. 
Dur 8 


Dr. H. J. G. Schwarts, 55 


evangeliſchem Pfarrer in Markt⸗Borau. 
8. 1831. Geheftet. 10 Sgr. 


Bilder aus dem Familien⸗Leben. 
Vier Predigten 
; - von 
Conrad Lüke, 
evangeliſchem Pfarrer in Pontwitz. 
8. 1832. Geheftet. 10 Sgr. \ 


Das Heil in Chrifto 


Aneignung und Verſchmaͤhung. 
EEC 


ſeine 
von j 
Julius Müller, 
ehemaligen evangeliſchen Pfarrer in Schönbrunn und 
jetzigem Univerſitäts⸗Prediger in Göttingen, 
8. 1831. Geheftet. 10 Sgr. 


Drei Zeitalter der chriſtlichen Kirche, 
dar ge ſt e llet ü 
in einem dreifachen Jahrgange kirchlicher Perikopen, 
von ig, 
Dr. G. F. W. Suckow, 


‚Bangelifhem Pfarrer in Grunhartau. 
8. 1831. Preis: 1 Nehlr. 4 Sr. 


In allen Buchhandlungen (in Breslau bei Wilh. 
Gottl. Korn) iſt zu daben: z RE 
; Praktiſches Lehrbuch des 8 


Leinwand⸗, Kattun⸗ und Calicodruckes. 


Oder gruͤndlicher Unterricht, Leinen⸗ und Baumwollen⸗ 


zeuge, Calico's, Schawls u. ſ. w. nach den neueſten 
Methoden echt und dauerhaft in allen Farben zu druk⸗ 
ken. Nebſt Beſchreibung und Abbildung der neueſten 
verbeſſerten Dꝛuckmaſchinen. Fir Leinwand⸗, Kattun⸗ 
und Calicodrucker. Von Eduard Anton Schwarz. Mit 


2 Taf. Abbildungen. 8. Preis 1 Thlr. 
Blei 


8 


8 „Beſorgung. | 
— Die Zufriedenheit welche ich sm ar die im > 


&-vorigen Sabre ertheilten Aufträge e worben, ber: S 
© anfapt mich auch dieſes Jah“, alle die Bleiche & 
S erforderlichen Waaren zur billigſten und ſchnell⸗ G 


g = ſten Beſorgung zu übernehmen. 


k 


ER 


RER @ 
S C. E. L Schweidnitzerſtraße Mo. 36. & 
DEISSSE ® N 
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Billig zu verkaufen: 
Eine Walze für einen Gold: oder Metall⸗Arboiter. 
Eine Liverpoler Lampe von Broncde. f 
Mehrere Eſſig⸗Oxhoft⸗Faͤſſer. e 
Zwei hohe Eſſig⸗Fabrikations⸗Faͤſſee. f 
Leuchs vollſtändige Eſſigfabrikation, oder das Ger 
heimniß Eſſig aus jeder effiggebenden Fluͤßigkeit binnen 
12 Stunden in obigen zwei Faͤſſern zu machen, worin 
oben die Fluͤſſigkeit eingegoſſen wird und unten als 
klarer fertiger Eſſig ablaͤuft. ER E 
Eine Parthie wirklicher Hamburger Feder poſen. 
Eine Parthie Zuͤndfläſchchen pr. Dzd. 6 Sgr. 
Eine Parthie Zuͤndhoͤlzchen pr. Tauſend 1 Sar. 
Wo? ſagt der Hanshälter Katharinenſtraße No. 16. 
vorn am Thorwege. 2 e 
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e £ 8 ne 
Ein Spiel (Trumeaux)' wird zu kaufen gerät, 
von »Pfaendt, Tiſchlermeiſter, 
Schmiedebruͤcke in den 2 Polacken. 
5 R ubs Kuchen 
geſund und trocken verkauft pretswuͤrdig 
Salomon Simmel jun., Hummerei No. 4. 
Grüne bittre Pomeranzen 
ſucht zu kaufen G. B. Z akte l 
T 5 
+ Geſuchter Afſoeié. 3 
e 
Zu einem bedeutenden Fabrieken⸗ und Hand⸗ 
lungs⸗ Geſchaͤfte kann ein Afforie mit einigem 
Vermögen beitreten. Auskunft daruͤber er⸗ 
theilt die 
Speditions- und Commiffi ons Expedition 
. Oblauer⸗Straße No. 21. im grunen Kranz. 


Gute ſchnelle Gelegenheit 


nach Berlin den Au und 7ten d. Mes. iſt zu erfra⸗ 


gen im . Roß auf der Reuſchenſtraße. 


8 u. ver miet hen 
und zu Oſtern zu beziehen, 2 Staben ohne Kuͤche am 
Ringe neben der gruͤnen Roͤhre in. No. 35 im dritten 
Stock vorn heraus; auch iſt daſelbſt im Hofe en 
Gewoͤlbe nebſt zwei Keller baldigſt oder zu Oſtern zu 
denutzen. Näheres daruͤber 3 Stiegen hoch zu erfragen. 


Wechsel-, 


Pr. Courant. 


Wechsel- Course. Briefe Geld Bifooten „ere f 8 Briefe | Geld 
Amsterdam in Cour... 2 Mon. "146%, 2 — Staals- Schuld- Scheine 4 | 94%, Yal — 
Hamburg in Banco ..| a Vista 15412 — Preuss. Engl: Anleihe von 1818. 5 — Ra 
Do. ee een W. — — Ditto ditto von 1822. 5 =: ER 
Dato e 2 Mon. — 11522 Danziger Stadi-Obliz. in Thir. — — PUR 
London für 1 Lfd. Sterl.| 3 Mon. 6. 28%½ —. IChurmärkische ditto ...... 3 
4 Paris für 300 . 2 Mon. | — — Er. Herz. Posener Pfandbr. . 4 99 — 

‚Leipzig in Wechs. Zahl.\ a Vista 103 Y,| —: I Breslauer Stadt- Obligationen |4%| — | 1034. 
Doo 2 KM Zahl — Ditio Gerechtigkeit 47710 4 7＋½ 94% — 
Augbbur g... 2 Mon. 104%,| — Holland. Kans et Certificate . EE 
Wien in 20 M. [ Vista — — Miener Einl. Sclieine— 2%, — 
DII.t-oöoo 2 Mon. 104 %¾ 104 / Ditto Metall. Obligationen 5 90 Æ—77 — 
Berlin „a Nieta 100 % — [Ditio Wiener Anleihe 1829. 4 80% — 
FFF 18 Man — 99 72 Du se —— 44 — — 
. Geld: ae pee e es j chles. Pfandbr. von 1000 Rthl.| 4106 / — 
5 en 2 — 97 — D lo die 500 Rikl.| 4106 / — 
lKasser!. ;Ducaten f 967 — Dilto - dito 100 Ef- ( — | — 
2 Krsedrichsd’or 8 113% — Neue Warschauer Pfandbr. 4 84% — 
Pal Br ia — 101 [Polnische Partial- . 4 597 — 

n. C NE nen. 9 ID: 7 73 

Inmsdion u Rh 113% — VSEONEO, 2 re ee 5 4 


Redakteur: 


Hoͤniger, Kaufmark, von Ratibor. 


In der Fecht(chuke: 


Geld- und Effecten - Course in Breslau vom 1. abr 1832. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der. Wilhelm Gottlieb 
Korn ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 
Profeſſor Dr. Kuniſch⸗ 


— 


aß, Zeh ber miethen 
eine 1 nebſt Alcove und Hache, 
Eitraße CE 


zu vermierchen 
werden Term. Oſtern große und kleine Wohnungen 
„ vom Agent Auguſt Stock, Neumarkt 
ro. 29 


Schweidnitzer⸗ 


Vermiethung. 

Ritterplatz No. 7. iſt der erſte Stock nebſt Stollung 
und Wagenplatz, ſo wie im zweiten Stock ein Quar⸗ 
tier von fünf Stuben zu vermiethen und Oſtern zu 
beziehen. 


Angekommene Fremde. ‘ 

In den 3 Bergen: Hr. Mühlpfortb, Wa von Jor⸗ 
dansmübl. — Im goldnen Baum: Hr. v. Blumen: 
ſtein, General⸗Major, von Konradswaldau. — In der 


goldnen Gans: Hr Zenneg, Handlungs-Reiſender, von 
Elberfeld. — Im blauen Hirſch: Hr. v v. Nolte, Hr. 
v. 180 7 Lieutenants, von Schweidnitz. — Im gold⸗ 
nen Schwerdt: Hr. Donauer, Kaufmann, „von Leipzig; 
Hr. Rabeneck, Kaufmann, von Elberfeld. Inu 2 gol d⸗ 
nen Loͤwen: Hr. Oeſtreicher, Kaufmann, von Ribuick; Hr. 
Im weißen Ad⸗ 
ler: Hr. Kodes, Kaufmann, von Stettin — Im gold⸗ 
nen Löwen: Hr. Tuͤrrpe, Hberförfter,. von Zobten. — 

Hr. Jungbaum, Kaufm un, von 
Warſchzu. — Im Privat⸗Log is: Hr. Hiller, Kaufm, 
von Reichenbach, Reuſcheſtroße No. 60; Hr. Dreher, Raute 
mann, von Stettin, am Ring No 18; Hr. Jung, Fabrikant, 
von Reſchenbach⸗ Berotherſg fe No. 3. 


1 


r. Courant. 
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